36. Jahrgang. 


Nr. 20199. 


Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs -Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro III. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beftellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen befonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Roman 


„Huf heiligem Boden“, 
von D. Ernſt, ferner 


„Der Preuße vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 


worden iſt. 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Rechtſtadt. 


äckergaſſe, Große Nr. 1 bei Herrn I, Zindel. 
e Nr. ar, bei Herrn M. J. Zander. 


5 „ 10 ” A. Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Kempf. 
3. Damm 2 „ „ W. Machwit. 

Fischmarkt vll u Kroll. 

Heil. Geiſtgaſſe | 3 29 N Alb. Groß. 
= . „47 „ Otto Bösler. 

2 7 „131 „ Map Lindenblat. 
Holzmarkt e „ von Glins ki. 
Kundegaſſe . „ Guſt. Jäſchke. 
Junkergaſſe „ 2 K . Richard Uh. 


Kohlenmarkt „ 32 „ „„ Ferm. Zehmer. 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weiner 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


Altſtadt. 


Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
B. O. Kliewer. 


” . 4 


Faulgraben ” 7 . N. Beier. 
Kaſſubiſcher Markt „ 10 „ „ A. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe „ 2 „ „ E. Nabdaß. 
Paradiesgaſſe „18. „ Alb. Wolff. 
Pfefferſtadt 3 „ Rud. Beier. 
Rammbau Nr. 8 bei Herrn A. Labuhn. 
Schüſſeldamm SEES „ Z. Trzinshi 

” ” 56 7 ” 3 en 
Geigen Hohe ” 27 ” ” N. olf. 

en Bruno Ediger. 


Tiſchler gaſſe Fa Fr 


Meine Mutter hat's gewollt. 
Novelle von M. Buchholtz. 

Am anderen Morgen ſchloß Ulrich Nordhauſen 
ſeine bleiche, liebliche Braut jelig in feine Arme 
und flüſterte zärtlich: „Ich will es dir nie ver- 
geſſen, mein ſüßes Lieb, wie glücklich du mich 
heute durch dein Jawort gemacht haſt; mein 
ganzes Leben ſoll ein Dank dafür fein” 

Nur wenige Stunden war es Ulrich vergönnt, 
heute bei ſeiner Braut zu weilen, denn ſchon am 
Nachmittag reiſte er mit Briefen von Mutter und 
Schweſter an Felix zu dieſem nach ſeiner 
Garniſon ab, um deſſen Angelegenheiten zu 
ordnen, verſprach aber, zum heiligen Abend be- 
ſtimmt zu Haufe zu ſein. 

Die letzten Tage vor dem Zeſte brachten Schnee. 
Winterlich hatte die Natur ſich in ihr weißes Kleid 

gehüllt; der heilige Abend war gekommen, und 
die Kirchenglocken klangen feierlich über den ver- 
ſchneiten Wald, gerade ſo feierlich, wie ſie an 
jenem herrlichen Pfingftfonntag über die grünen 

äume klangen, und Suſanne, die ausruhend 
am Zenſter ſaß, mußte unwillkürlich an den 
lichten Morgen denken und wie heiße Wehmuth 
zog es durch ihr Herz. — „Ehre ſei Gott in der 
Höhe, und Frieden auf Erden!“ ſchienen die 
Glocken mahnend zu ſingen, ach möchte doch auch 
Frieden in ihr Herz einziehen, und in heißem 
Gebet faltete Suſanne ihre Hände. 

Bald darauf hielt der Schlitten vor der Thür, 
der Ulrich von der Bahn nach Haufe brachte, fie 
ellte ihm entgegen und er ſchloß ſie innig in 
ſeine Arme. E 

„Ja, ja, Auguſt“, nickte Ulrich dem alten In- 
ventarſtück zu, der erſtaunt auf ſein Fräulein und 
ſeinen jungen Gebieter ſah, „das wird meine liebe 
Frau Förfterin, fieh nur zu, daß du dich mit ihr 
auch als deiner künftigen Herrin gut ftenft.” 

„J du mein”, ſagte Auguft, „unſer gnädig 
Fräulein! wer hätte das gedacht — nun Gott ge- 
ſegne es und laſſe unſer Goldkind glücklich wer⸗ 
den, wie ſie es verdientl“ . 

Ulrich brachte gute Nachrichten und viele Grüße 
nebſt zwei Briefen an Mutter und Schweſter von 
Felix. Er ſchrieb dankbar froh bewegt, bat feines 
Leichtſinns wegen um Verzeihung, gelobte keine 

Karte mehr anzurühren und ſchrieb mit Be⸗ 
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ſtädte bitten wir b 


Innere Vorſtadt. a 
Nr. 29 bei Herrn J. M. Romnathi, 


Fleiſchergaſſe 
Holzgaſſe 7. ” ” R. Wiſchnews i. EB 
Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombrowski. 
Degen uhl ” 48 ”„ ” R. Zielke. 1 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn A. Kirchner. 
Mottlauergaffe, 7 „ „ Alb. D. Kliewer, 


Speicherinſel. 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei Kerrn 5. Manteuffel. 


Niederſtadt. 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William King. 
Langgarten „ 8 „ . Pawlowski. 
— 7 75 > „Lilienthal. 

7. ” ”„ 7 Carl Skibbe. 4 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 1 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. = 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. f 


* 


Aufenmwerke. 5 

Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. 
an Lazareth , 3, „ R. Dingler. 1 
neipab Nr. 9 7. „„ W. Witt jun. 

Krebsmarkt Nr. 3, „ 72 F. Zocher. 1 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 


Sandgrube Nr. 36 „ , C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Herrn Schütz, Meierei. 


Cangfuhr. 
Langfuhr Nr. 38 bei Kerin R. Witt (Poſthorn). 
” 7. ” ”„ Georg Mebing. 
» Guftav Kantſch. 


” ” ” 


Dhra-Gtadtgebiet. 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewanczuck. 
& 94/5 bei „ G. Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
„ „ 7. „ E. Drews. 
Schidlitz. 


Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 


77 7. 5 Sage. 
Schlapke „ 957 „ „ Alb. Keſfel. 
Emaus „ 24 „ „ A. Muthreich. 

Neufahrwaſſer. 


Kleine Straße bei Kerrn A. Linde. 5 7 
Sasperſtraße 5, „ Georg Biber BO) 
Marktplatz ».. „ P. Schult BT 
Meiterplatie „ „ Rn. = 


die Abonnemen 


| 


Polit 


iſche ueberſicht. 
Danzig, 28. Ju 
Aus dem Landtage. 


Nach Beendigung der Reichstagswahlen und in 
Erwartung der neuen Reichstagsſeſſton iſt es 
plötzlich im Herrenhauſe und im Abgeordneten- 
hauſe wieder lebendig geworden. Es handelt ſich 
darum, an die Steuerreform die letzte Hand zu 
legen. Natürlich iſt nicht viel Zeit zu verlieren 
und ſo hat, wie bereits telegraphiſch berichtet, 
das Herrenhaus geſtern in einer für feine Be- 
griffe langen Sitzung das Geſetz betreffend die 
Aufhebung directer Staatsſteuern unverändert 
angenommen. Die Debatte an ſich, die formell 
wenigſtens an die Frage der Rückerſtattung der 
für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen 
gezahlten Entſchädigungen anknüpfte, bot wenig 
Neues. Graf Fred v. Franckenberg wiederholte 


Stelle der bisherigen Doppelbeſteuerung des 
Grundbeſitzes eine vierfache Steuer trete. Damit 


1 
1 


ne aus zahlreichen Artikeln in der „Poſt“ be- 
kannten Bedenken gegen die ganze Steuerreform 
und zwang dadurch den Finanzminifter zu wieder- 
lten Entgegnungen. Selbſt die Scherze, die der 


Herr Graf auf Koſten der Steuerreform machte, 


ſind ſchon etwas verbraucht; ſo der, daß an die 


verhalte es ſich, wie mit dem Manne, der vier Frauen 


I hatte und der freigeſprochen wurde, weil das Geſetz 
nur die Bigamie 


Grafen Franckenberg intereſſirten am meiſten die 


verbiete. An der Rede des 


Anſpielungen an die Erklärungen des Sinanz- 


miniſters in der Commiſſion. Was der Kerr 
Graf diesbezüglich mittheilte, läßt nur bedauern, 


daß es der Commiſſion nicht gefallen hat, einen 
ſchriftlichen Bericht abzuſtatten, ſo daß keine 
Ausſicht iſt, die Miquel'ſchen Erklärungen in 
einer authentiſchen FJaſſung kennen zu lernen. 
Im übrigen hat der Kerr Referent klar und 
deutlich gejagt, weshalb die Herrenhauscom- 
miſſion von der Abänderung der Beſchlüſſe des 


Abgeordnetenhauſes Abſtand genommen habe, 


nämlich weil der im Abgeordnetenhauſe zwiſchen 
den Conſervativen und dem Centrum über das 
Wahlgeſetz ausgebrochene Zwiſt der ganzen 
Reform ſchädlich werden könnte, wenn die Sache 
noch einmal im Abgeordnetenhauſe zur Der- 
handlung gebracht würde. Lediglich deshalb hat 
der Antrag des Grafen v. Königsmarck, auf die 
Rückerſtattung der Entſchädigungen für Auf- 
hebung der Grundſteuerbefreiung zu verzichten, 
im Herrenhauſe ſo geringen Anklang gefunden. 
Für denſelben ſtimmten nur die ſehr jeltenen 
Gegner der geſammten Steuerreform, alſo die 
Geſinnungsgenoſſen des Grafen Franckenberg, der 
übrigens dieſe Gelegenheit benutzte, den Bund 
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Abend-Ausg abe. 


daß das Centrum nicht in der Lage geweſen ift, 
ſich feine Mitarbeit an der Gteuerreform bei der 
Abänderung des Wahlgeſetzes bezahlen zu laſſen, 
ift begreiflicher Weiſe im Centrum ſehr lebhaft. 
Es war auf dem beſten Wege, in einer Anzahl 
rheiniſcher Städte den Einfluß der begüterten 
Steuerzahler, aus denen ſich die Nationalliberalen 
rekrutiren, zu brechen und damit ſeine politiſche 


Herrſchaft zu erweitern. die Conſervativen 
waren anfangs auch ganz bereit ge- 
weſen, dem Centrum hierbei behilflich 


zu ſein. Aber die Klagen der Nationalliberalen 
und die Drohung derſelben, gegen die Steuer- 
reform zu ſtimmen, machte einen dicken Strich 
durch dieſes ſchöne Compromiß und fo wurde 
daſſelbe im Herrenhauſe beſeitigt, wobel denn 
freilich die Herren im Herrenhauſe noch ein Ge- 
ſchäft machten, indem ſie die von der Regierung 
vorgeſchlagene Zwölftelung der Urwähler gleich- 
zeitig über Bord warfen. Graf Limburg-Stirum 
wußte ſachlich gegen die Vorwürfe des Abg. 
Bachem nicht viel vorzubringen. Defto eifriger 
war er bemüht, der Fahnenflucht der Confer- 
vativen ein politiſches Mäntelchen umzuhängen 
und die Preisgabe des Compromiſſes damit zu 
entſchuldigen, daß das Centrum Vorbehalte zu 
Gunſten des allgemeinen Wahlrechts gemacht 
habe — die doch nur eine Verlegenheitsausrede 
waren — und daß das Centrum im Reichstage 
„ deſtructive Politik“ getrieben, d. h. gegen die 
Militärvorlage geſtimmt habe! Es geht doch nichts 
über ein bischen politiſche — Derſtellung! 


Die Dispoſitionen über die Arbeiten des 
Landtages nehmen den „P. Nachr.“ zufolge den 
Schluß der Landtagsſeſſion auf ſpäteſtens Mitt- 
woch, den 3. Juli, in Ausſicht. Es liegt, was 


der Landwirthe, der bekanntlich eine Petition im fas Abgeordnetenhaus betrifft, im Plane, in der 


Sinne des Antrags Königsmarck an das Herren- 
haus gerichtet hat, gegen den Vorwurf zu ver- 
theidigen, daß er damit nur die Intereſſen der 
Großgrundbeſitzer vertreten habe. An der Zurück- 
zahlung der 35 Millionen — unſeres Wiſſens 
ollen nur 20 Millionen zurückgezahlt werden — 
ſeien ſehr zahlreiche kleinere Grundbeſitzer nament- 
lich in Schleswig-Folſtein betheiligt, die nun für 
die nächſten 60 Jahre Grundſteuer zahlen müßten. 


Schade nur, daß der Herr Graf nicht berechnet 
hat, in welchem Berhältnig der Großgrundbeſitz 
und der kleine beſit an der Entſchädigung be. 


e Begeifterung des Bundes der Landwirthe 


für die Intereſſen des kleineren Grundbeſitzes in 
das hellſte Licht geſtellt haben. Aus der Debatte 
iſt im übrigen noch von Intereſſe, daß Freiherr 
v. durant als Zweck der Steuerreform  be- 
zeichnete. die Laſten von den ſchwächeren 
Schultern auf die ſtärkeren zu 
d. h. zu deutſch, den Grundbeſitz auf Koſten des 
Kapitalbeſitzes zu entlaſten. Ins Schwarze traf 
demnach Frhr. v. Manteuffel, das Haupt der 
Tivoli-Conſervativen, als er von der „Sanirung 
des Großgrundbeſitzes“, d. h. des verſchuldeten 
Großgrundbeſitzes ſprach. 

Im Abgeordnetenhauſe bekam man geſtern 
ſchon einen Vorgeſchmack von der Agitation des 
Centrums bei den Neuwahlen zum Abgeordneten- 
hauſe. Herr Bachem zog über das Wahlgeſetz in 
einer Weiſe los, als ob das Centrum in dem 
heißen Bemühen, das Wahlrecht zu Gunſten des 
„Dolkes“ zu verbeſſern, von den Conſervativen 
im Stich gelaſſen worden ſei. Der Aerger darüber, 
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legen, 


laufenden Woche außer den Staffeltarifen, welche 
mindeſtens die Mittwochsſitzung ausfüllen werden, 
Freitag die Novelle zum Lehrerpenſionsgeſetze, 
zweite Leſung, und Commiſſionsbericht über 
Petitionen u. ſ. w., Sonnabend die Interpellation 
Douglas, Maßregeln gegen die Cholera betreffend, 
Montag die aus dem Herrenhaufe noch zu er- 
wartenden Geſetze, vor allem die Steuergeſetze 
und am Diensttag die noch ausſtehenden dritten 
Leſungen vorzunehmen. Sollte ſich dabei noch 
eine oder die andere Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den beiden Häuſern des Landtages er- 
’ jo würde der Mittwoch zum Ausgleich 


übrig bleiben. 


Dabei wird, was den Thatſachen entſprechen 
dürfte, vorausgeſetzt, daß das Kerrenhaus bis 
Ende der Woche die Plenarberathung der Gteuer- 
geſetze erledigt. 


Chancen und Geſchäftsbehandlung der 
Militärvorlage. 

Don den bisher 386 bekannten Wahlen ſind 
nach der Berechnung der „Nat.-3tg.“ 202 — alfo 
3 über die abſolute Mehrheit von 199 — für die 
Militärvorlage und 184 gegen dieſelbe. Darnach 
beſtätigt ſich unſere ſchon geſtern gebrachte An- 
gabe, daß jedenfalls über die Milſtärvorlage in 
dem Reichstage mit der Regierung eine Ver- 
ſtändigung erzielt werden wird. Die Prophe- 
zeiungen der „Kreuzztg.“ und auch einiger links 
ſtehender Organe werden alſo vorausſichtlich nicht 
in Erfüllung gehen. 

Zu demſelben Reſultatkommt auch die „National- 
liberale Correſpondenz“. Dieſelbe ſchreibt heute: 
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geiſterung von dem neuen Schwager, der ſeine 
Angelegenheit in jo chevaleresker und liebens- 
würdiger Weiſe geordnet hatte. 

Unter dem brennenden Chriftbaum ſteckte 
Ulrich feiner holden Braut den einfach goldenen 
Reif an den Finger und ſah ihr tiefernft und 
zärtlich in die geliebten Augen, indem er fagte: 

„Sieh, Gufe, mit dieſem kleinen Reif feſſele 
ich nun für ewig dein Geſchich an das meine, 
bleibe ſtets eingedenk, daß du mein ganzes Glück 
ausmachſt, und wenn dich irgend ein Kummer, 
eine Sorge drückt, dann ſage es mir, da ich 
mein Glück nur in deinem Glück und deiner 
Zufriedenheit finde“, und dankbar lehnte ſich 
Suſanne an feine treue Bruſt und ſprach innig: 

„ich weiß nicht, Ulrich, wie ich dir für all 
deine Liebe danken ſoll!“ 

Und er erwiderte einfach: „Indem du mich ein 
wenig liebſt!“ — 5 


3 5 
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Zwei Jahre waren bereits vergangen, ſeitdem 
Ulrich Nordhauſen Suſanne als ſeine gellebte 
Frau in das alte Forſthaus geführt hatte, in dem 
ſie nun ſchaltete, von ihrem Mann auf Känden 
getragen, von ihren Untergebenen verehrt und 
geliebt. Man konnte ſich auch nichts Lieblicheres 
denken, als die junge Frau, die mit ernſtem 


Willen beſtrebt war, die ihr jo warm dargebrachte 


Liebe ihres Mannes zu vergelten, indem ſie ihm 
ſeine kleinſten Wünſche ablauſchte und nur ſeinem 
Glück lebte. 2 


Frau Ollroth hatte den Bitten ihrer Kinder,, 


bei ihnen zu bleiben, nicht nachgegeben, ſie 
meinte, ein junges Ehepaar müſſe allein und 
nicht gezwungen ſein, auf eine alte Frau immer 
Rückſichten zu nehmen, ſo blieb ſie denn in ihrer 
kleinen, freundlichen Stadtwohnung, aus der 
Ulrich ſich auch damals vor 2 Jahren ſeine 
Braut, nachdem ſie noch einige Monate mit der 
Mutter dort gelebt, in den gruͤnen Wald wied 
hinaus geholt hatte. =; 

Die Bäume flüfterten jetzt geheimnißvoll v 
dem Glück der beiden jungen Menſchen, die in 
ſteter Harmonie ſo innig vereint in den trauten 
Räumen lebten. Auch heute an dem ſchönen 
Sommerabend, an dem die junge Frau Ober- 
förſter durch den Wald ihrem Manne entgegen- 
ging, neigten ſich die grünen Zweige | 


wie liebend ihr entgegen, und ein lauer 
Wind fuhr ſchmeichelnd und koſend um ihr 
holdes Antlitz. Suſanne hatte ſich wenig in 
den beiden Jahren verändert. Der ſonnige Froh- 
ſinn, der einſt ihr ganzes Weſen kennzeichnete, 
war zwar nicht wiedergekommen, aber der ſchwer- 
müthige Ernſt der letzten Zeit war gewichen, ſie 
war ſtets gleichmäßig ruhig, freundlich und lieb, 
und wie ein warmes Leuchten ſchien es aus den 
grauen ſchönen Augen zu ſtrahlen. Heute ſah fie 
ernſter als gewöhnlich aus, ſie hatte vor einer 
Stunde ein Billet ihrer Mutter bekommen, in 
dem ſie ihr ſchrieb, ſie wäre nicht ganz wohl und 
bäte ſie, wenn es ihr Mann geſtattete, ihr für 
einige Tage Geſellſchaft zu leiſten. > 
Als fie nun Ulrich traf und mit ihm zurück- 
ging, ſagte ſie ihm von der Mutter Wunſch, und 
Ulrich, der ganz wie früher, nur noch viel glück- 
licher ausſah, legte feinen Arm um ſie und ſprach 
erzlich: 
g „Nun, Liebling, dann muß ich dich doch wohl 
für einige Tage hingeben; es fällt mir zwar ſauer 
genug, aber meine kleine Frau würde doch wohl 


‚keine Ruhe hier draußen haben, und fo will ich 


dich denn noch heute hinbringen; aber nach zwei 
Tagen hole ich dich mir wieder, länger halte ich 
es ohne dich nicht aus!“ 

„Ulrich, wie lieb von dir“, ſagte Suſe erfreut, 

„du erfüllſt ſtets all' meine Wünſche, ſelbſt die, 
die ich noch kaum ausgeſprochen habe, du guter, 
lieber Mann!“ 
Bald darauf fuhren ſie der Stadt zu, fanden 
die Mutter erkältet zu Bett, doch meinte ſie, die 
Freude, ihre Kinder bei ſich zu haben, mache ſie 
ſchon faſt wieder geſund. Beim Abſchied reichte 
ſie Ulrich dankbar die Hand, indem ſie ſagte: 

„Es muß eine Eigenſchaft von dir ſein, mein 
lieber Sohn, die Menſchen zu verwöhnen, indem 
du immer ſelbſtlos die Wünſche anderer erfüllſt, 


Gott wird deine Liebe ſegnen!“ 


„Er hat ſie geſegnet“, ſagte Ulrich ernſt, küßte 
dann Abſchied nehmend Frau und Mutter und 


fuhr allein zurüchk. 


Wie dankbar war Frau Ollroth in ihrem 
nieſſten Kerzen, daß ihr Thun, damals an dem 
ſchwerſten Tage ihres Lebens, fo gute Früchte ge- 
tragen hatte! Jelix war nie mehr in ſeinen alten 
Jehler zurückgefallen, und nachdem er ihr vor 


Gerhard und Gewiſſensbiſſe über 


Jahresfriſt eine liebe Tochter in ſeiner jungen, 
vermögenden Frau zugeführt, wußte ſie ihn auch 
ſicher geborgen. 

Suſanne ſchien mit Ulrich auch glücklich zu ſein, 
wie ſollte ſie es auch nicht bei ſeiner treuen Liebe? 
Ueber Gerhard hatte Frau Ollroth nie wieder mit 
Suſe geſprochen, hatte auch nichts weiter von ihm 
gehört; nachdem er von ſeinem Commando in 
feiner Garniſon zurückgekehrt war, war Felix 
ſchon zu einem anderen Regiment nach R. verſetzt 
worden. Zu Suſannens Verlobung hatte Gerhard 
in den knappſten Worten ſeinen Glückwunſch 
ohne Gruß oder irgend ein herzliches Wort 
geſandt, Suſe hatte dieſe Karte tief erbleichend 
geleſen und ſie dann in tauſend kleine Stückchen 
zerriſſen, aber kein Wort geſagt. 

Ja, zufrieden und glücklich war Frau Ollroth. 
Kamen ihr in der erſten Zeit noch Mitleid mit 
ihr eigen- 
mächtiges Handeln, jo hatte die Zeit dieſelben 
mehr und mehr eingeſchläfert, ſie tröftete ſich, 
daß Gerhard mit der Zeit vergeſſen würde, und 
freute ſich an dem Glück ihrer Kinder. 

Am nächſten Tage plauderten Mutter und Tochter 
fröhlich mit einander. Frau Ollroth hütete auf 
Suſens Bitten zwar noch das Bett, doch fühlte 
ſie ſich ſchon wieder ganz friſch und wohl. Be- 
glückt erzählte ſie ihrer Tochter von einem langen 
Brief von Felix und ſprach, indem fie ihr einen 
Schlüſſel reichte: : 

„Geh, Kind und hole dir den Brief, du wirft 
dich an demſelben erfreuen!“ 

Suſe ſtand auf, um es zu thun; doch als 
Stunde auf Stunde verrann, ohne daß ſie wieder 
kam, erhob ſich Frau Ollroth endlich beunruhigt, 
kleidete X an und ging in das Wohnzimmer 
hinüber, nm nach ihrer Tochter zu ſehen. Die- 
ſelbe ſaß am Schreibtiſch, den Kopf in die Hände 
gelegt und meinte, daß es wie ein Beben durch 
den ſchlanken Körper ging — da plötzlich kam eine 
erſchrechende Ahnung über die erftaunt blickende 
alte Frau —, Suſanne habe den unglücklichen, 
noch immer nicht von ihr vernichteten Brief 
Gerhards gefunden und gelefen. und jo war es 
wirklich, Suſanne hatte ahnungslos, ſtatt die ihr 
bezeichnete rechts liegende Schublade, die der linken 
Seite herausgezogen; da hatte ſie ein Couvert 
oben auf liegen geſehen, deſſen Adreſſe mit der 


„Bei ſorgfältigen Berechnungen über die Aus- 

— 5 der Militärvorlage werden jetzt bereits über 
00 ſichere Stimmen herausgerechnet. Bei einigen 

Mitgliedern, z. B. etlichen Polen und Antiſemiten, 
mag dieſe Beranjchlagung noch einigermaßen un- 
zuverläſſig ſein, indeſſen iſt es doch nachgerade 
ganz überwiegende Anſicht, daß an einer Ver- 
ſtändigung jetzt nicht mehr zu zweifeln iſt. Die 
Reichstagsſeſſion glaubt man in zwei, höchſtens 
drei Wochen zu Ende bringen zu können.“ 

Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ führen 
aus: 

„Die Frage der geſchäftlichen Behandlung der 
Militärvorlage im Reichstage iſt noch nicht ent- 
fernt ſpruchreif. Noch ſteht nicht einmal ganz 
ſicher feſt, wer alles in den Reichstag gewählt iſt; 
noch weniger natürlich, wie die zahlreichen neuen 
Mitglieder ſich im allgemeinen wie im beſonderen 
gruppiren werden. Bevor ſich einerſeits die 
Gruppirung des Reichstages ſelbſt, andererfeits 
überſehen läßt, ob in den ſehr zahlreichen neu- 
gewählten Elementen der Wunſch commiſſariſcher 
Berathung ſehr lebhaft vorherrſcht, wird ſich mit 
Sicherheit ein Urtheil darüber nicht gewinnen 
lafjen, ob ſich die commiſſariſche Vorberathung 
oder alsbaldiges Eintreten in die Plenarberathung 
mehr empfiehlt. Jedenfalls wird daran feitzu- 
halten fein, daß lediglich Rückſichten auf die Sache 
ſelbſt maßgebend ſein dürfen.“ 

Für den Fall, daß die Vorlage commiſſariſch 
behandelt wird, wird natürlich die Annahme der 
„Nationallib. Correſp.“, daß die Sache in zwei 
Wochen zu Ende gebracht werden kann, ſich nicht 
beſtätigen. 


Das Verhalten der Parteien bei der 
Stichwahl 


wird naturgemäß noch einer Prüfung unter- 
zogen. Dabei kommen ſehr wenig erquichkliche 
Dinge zum Vorſchein. Während der Herr Reichs- 
kanzler und, wie wir beſtimmt hören, alle 
8 Miniſter in Berlin als Wähler für 
ie Candidaten der freifinnigen Volkspartei und 
gegen die Socialdemokraten ihre Stimme ab- 
gegeben haben, weil ihnen die freiſinnige Volks- 
partei näher ſteht als letztere, find in einer Reihe 
von Wahlkreiſen leider ſolche politiſche Er- 
wägungen für eine Anzahl von Wählern nicht 
1 geweſen. Sie haben ſich durch ihre 
augenblicklichen perſönlichen Empfindungen leiten 
laſſen und die waren mitunter gegen die Mit- 
glieder der verwandten Parteien ſchärfer und er- 
regter, als gegen die entſchiedenen Gegner. Eine 
beſonders auffällige Erſcheinung iſt die im Wahl- 
hreife Stralſund-Rügen. Die „Voſſ. Ztg.“ — ein 
unverdächtiges Blatt, weil es auf der Seite der 
8 Volkspartei ſteht — ſchreibt darüber 
n der heute hier angekommenen Nummer 
Folgendes: 

Im Mahlkreife Stralfund-Rügen wurden im erften 
Wahlgange abgegeben für v. Langen, den antiſemitiſchen 
—— des Herrn Ahlwardt, 6567, für den frei- 
conſervativen Herrn v. Keudell 4955, für den Gan- 
didaten der freiſinnigen Volkspartei Profeſſor Beloch 
3649, für den Socialdemokraten Zimmermann Rath- 
mann 2379 Stimmen. Die „Freiſ. Zig.“ bemerkte zu 
dieſem Wahlausgange: 

„Die freiſinnige Partei wird alſo zwiſchen dem 
Conſervativen und dem Freiconſervativen hier den 
Kusſchlag geben und dieſen Ausſchlag abhängig 
machen von dem Verhalten der ber der. Parteien 
in anderen Wahlkreiſen gegenüber 
Volkspartei.“ 

Unſererſeits forderten wir die Wähler dringend auf, 


er freiſinnigen 


ohne jede Rückſicht auf Gegenleiſtungen in anderen 


ahlkreiſen für Herrn v. Keudell 10 ſtimmen, da es 
ür wirkli . Wähler nicht zweifelhaft fein 
önne, da e unter keinen Umſtänden Herrn 
v. Langen zum Siege verhelfen dürfen. Wir bedauern 
um fo lebhafter, daß dennoch Herr v. Keudell unter- 
legen und — v. Langen aemänlı ift und daß dieſer 
Wahlausfall unzweifelhaft von den Wählern der frei- 
finnigen Volkspartei verſchuldet iſt. Diefe Thatſache 
ergiebt ſich unanfechtbar beiſpielsweiſe aus 1 
ergebniſſen der Stadt Stralſund. Dort hatten im 
erſten Wahlgange v. Keudell 343, v. Langen 1397, 
Profeſſor Beloch 1577, Nathmann 876 Stimmen er- 
halten. Hätten die Wähler Belochs im zweiten Wahl- 
— — für v. Keudell geſtimmt, ſo hätte er mindeſtens 
920 Stimmen erhalten müſſen; er hat aber — nur 
697 Stimmen bekommen, während die — 
des Herrn v. Langen von 1 auf 2502 gewachſen 
Die „Stralſ. 31g.“ ſagt daher auch, daß nur ein 
kleiner Theil der Wählerſchaft der freiſinnigen Volks- 
u für Herrn v. Keudell geſtimmt, ein anderer 
leiner Theil ſich der Abſtimmung enthalten, die größte 
Zahl aber für Herrn v. Langen eingetreten ſei. Ueber 
die Verwerflichkeit dieſer Taktik kann felbft in der 
freifinnigen Partei nur eine Stimme ſein. 


C ĩðͤ2d 0 ͥã cc ff 
ſelben Kandſchriſt geſchrieben war, die fie in ihrem 
Leben zwar nur einmal geſehen — auf jener 
Karte, die ihr Gerhards kühlen Glückwunſch ge- 
bracht — die ſie aber doch ſofort wiedererkannte. 
Sie hatte das geöffnete Couvert ohne Beſinnen 
im erſchreckten Erſtaunen herausgenommen und 
alles geleſen, den Brief Gerhards an ihre Mutter, 
feine lieben, herzlich flehenden Zeilen an fie ſelber, 
alles, alles; dann hatte fie nach dem Datum ge- 
ſehen, es war der, an dem die Mutter ihr das 
Jawort für Ulrich abverlangt hatte, und als ſie 
es geſehen, und alles nochmals geleſen, da hatte 
ſie erſt wie mit erſtorbenen Blicken ins Leere 
geftarrigund ſchluchzte dann auf vor Weh und 
Herzeleid. — 

Mit zagenden Schritten trat ihre Mutter auf 
ſie zu und, ihre Tochter zärtlich umſchlingend, 
bat ſie, indem Thränen in ihre Augen drangen: 

„Dergieb mir, mein liebes Kind, daß ich dir 
dieſen Brief verheimlicht habe. Es thut mir heute 
grenzenlos leid, ihn nicht längſt vernichtet und 
dir dieſen Kummer erſpart zu haben, glaube mir 
aber, ich konnte damals nicht anders handeln.“ 

Faſt heftig machte ſich Suſe aus dem Arme der 
Mutter los und aufſpringend rief fie in leiden- 
ſchaftlicher Erregung: 

„Wie konnteſt du das thun, Mama? Wie 
konnteſt du mir mein Lebensglück vorenthalten? 
Das kann ich dir nie vergeben, — niemals!“ 

Die Thränen der Mutter waren bei den heftigen 
Worten Gujannens verſiegt, ſie richtete ſich un- 
willkürlich höher auf und mit der ihr eigenen, 
vornehmen Herzlichkeit ſagte ſie: 

„Deine Erregtheit, Suſe, treibt dich zu unge- 
rechten Beſchuldigungen, nur Gott weiß, was 
mich dieſer Schritt gekoſtet hat, aber ich konnte 
damals nicht anders handeln, ich würde heute, 
in derſelben Lage, genau ſo handeln, merke 
wohl, genau ſo glaubſt du, es wurde mir 
leicht, dir das vorenthalten zu müſſen, was, wie 
ich wohl wußte, dir als das Begehrenswertheſte 
erſchien? Aber gleichzeitig mit dieſem Brief kam 
mir auch die troftlofe Nachricht von Felix, der 
meinem Kerzen eben jo nahe fteht, wie du, 
meine Suſe — ich konnte nicht einem meiner 
Kinder das vollſte Lebensglück gewähren und 
das andere rettungslos untergehen laſſen; ja, 


Bericht über die Rede, 


Soweit die Berliner „Voſſ. Ztg.“. Wir könn 
ihr nur durchaus beiſtimmen. Es iſt ein | 
ſchämendes Zeichen politiſcher Unreife, wen 
Wähler, die ſich zur freiſinnigen Volkspartei 
kennen, in ſolchem Falle einem Antiſemiten, 


Kerrn v. Lange, direct oder indirect die Wege 


ebnen. das kann nicht ſcharf genug verurtheilt 
werden. Auch „das Centralorgan der freiſinnig 
Volkspartei“ mußte, wie die „Voſſ. 3gt.“ 

Recht hervorhebt, von vornherein klare und u 
zweideutige Stellung nehmen. e 


Die KHandelsvertragsverhandlunger 
mit Rußland. 

Bezüglich der Handelsvertragsverhandlunge 
mit Rußland wird lediglich beſtätigt, daß diefelbe 
fortdauern und daß das decret über de 
Marimaltarif erſt Bedeutung erlangen würde, 
wenn die Berhandlungen ſcheitern ſollten, was 
zur Zeit nicht als wahrſcheinlich gilt. In der 
unſerer heutigen Morgenausgabe veröffentlichten) 
Denkſchrift zur Begründung des ruſſiſchen Maxima 
tarifs iſt ja rückhaltlos zugeſtanden, daß d 
Differentialzölle für ruſſiſches Getreide auf d 
den ruſſiſchen Exporthandel nährenden Pro- 
ductionszweige, d. h. auf die ruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft in hohem Grade nachtheilig gewirkt haben. 
Dieſe Nachtheile würden durch ruſſiſche Differential- 


Berlin, 28. Juni. (Privattelegramm.) Auch 
der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet, 
daß die Kandelsvertrags- Verhandlungen mit 


Deutſchland nicht abgebrochen feien. 
Ein „volksparteilicher Wahlſieg“. 


rr Ancker entwickelte in kurzen Zügen fein Pro- 
. Die Militärvorlage werde er nur unter der 
ung der geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen 
iel Meit und unter der weiteren Bedingung bewilligen, 
die Koſten nicht von dem kleinen Manne zu tragen 
würden.““ 
Herr Ancker fügte noch hinzu: Unbedingt 
werde er eintreten für den Handelsvertrag mit 
Rußland, den er, ſpeciell für unfere Kreiſe, für 
mindeſtens ebenſo wichtig erachte, wie die 
ſtärvorlage. — Herr Anchker iſt alſo nicht ein 
ner der Militärvorlage; das Programm: 
„keine neue Soldaten, keine neue Steuern“ iſt 
icht das ſeinige und deshalb iſt es begreiflich, 


wenn er in derſelben Candidatenrede erklärte: 


ſtehe auf dem Boden der alten deutſchfrei- 
nnigen Partei und müſſe ſich daher noch vor- 
ehalten, welcher der beiden durch die Spaltung 
er freiſinnigen Partei entſtandenen Gruppen er 
eitreten werde. Ein „Lichtblick“ iſt demnach 
Wahl Anckers im Wahlkreiſe Memel-Hende⸗ 
rug, aber in ganz anderem Sinne, wie die 
Freiſ. 31g.“ annimmt. Jedenfalls ſpricht die 
Wahl Anckers nicht gegen die Militärvorlage. 
siehe auch Memel unter Provin;-Nachrichten.) 


Die Frachtermäßigungen für Fukterſtoffe. 
In Bezug auf die am vorgeſtrigen Tage in Kraft 
tretenen Frachtermäßigungen für Zutterftoffe ıc. 
fahren wir Folgendes: Den Frachtſätzen für 
Futtermittel der Gpecialtarife I (Eicheln, Futter- 
brod, Mais, Zuttermehl, Rübenmehl) und II 
(Sleiſchfuttermehl, Griebenkuchen, Kleie, getrocknete 
Malztreber, Oelkuchen, Oelkuchenmehl, Reisabfälle 
und Schlempen aller Art) werden folgende Ein- 
heitsſätze zu Grunde gelegt: 

Bis 200 Kilometer 3,2 Pf. für 1 Tonnenkilometer, 


7 3 0 77 3,0 ” [23 1 “ 
” . 2,8 7. ” 1 7. 
2,6 „ „ 1 ” 


”» 500 [23 
über 500 „ 


2,4 [77 „ 1 ” 
In dem alten Moltke'ſchen Wahlkreiſe Nemel- | (itatt normal 4,5 bezw. 3,5 Pf. für den Tonnenkilometer.) 


Heydekrug iſt ein Candidat der freiſinnigen 
Volkspartei, Kaufmann Ancker aus Ruß, in den 
Reichstag gewählt worden. die „Zreiſinnige 
Zeitung“ bezeichnet dieſen Wahlſieg als einen 
Lichtblick und bemerkt: „Bezeichnend aber bleibt 
es ganz beſonders, daß gerade die Wahlkreife 
Memel-Hendekrug und Tilſit-Niederung, welche 
im Falle eines Krieges Rußland gegenüber am 
meiſten gefährdet ſind, ſich nicht durch blöde 
Kriegsfurcht in Angſt und Schrecken haben ver- 
ſetzen laſſen. Gerade dieſe beiden Wahlkreiſe 
haben Candidaten der freiſinnigen Volkspartei 
gewählt.“ Was den Wahlkreis Tilfit-Niederung 
betrifft, ſo laſſen wir den bei Seite, da Freiherr 
v. Reibnitz hier das Mandat nur mit einer Zu- 
fallsmehrheit von 3 Stimmen behauptet hat. In 
Memel-Hendehrug aber iſt der Candidat der 
freiſinnigen Volkspartei mit mindeſtens 8513 
gegen 5931 Stimmen gewählt. Bedeutet nun 
dieſe Wahl wirklich ein Dotum der Mehrheit der 
Wähler gegen die Militärvorlage? Prüfen wir 
zunächſt den Wahlaufruf des liberalen Wahl- 
comités Kreis Heydekrug. Derjelbe beginnt aljo: 

„Der Reichstag iſt aufgelöſt und Ihr ſeid zu einer 
neuen Wahl am 15. Juni berufen, weil ſich die Volks- 


vertretung mit der Regierung nicht über das Maß der £ 


Keeresverſtärkung und die geſetzliche Sicherſtellung der 


zweijährigen Dienſtzeit verſtändigen konnte. Ueber das * 


zu erreichende Ziel, daß die Rüſtung Deutſchlands ftark | 

or. fein fol, die Grenzen und die Ehre unſeres 
aterlandes und den Frieden Europas zu fic 

find wir mit der Regierung einver| a 

aber die Regierung den letzten Mann a 

und zur Deckung der Koſten eine Neub 

Dolkes mit vielen Millionen beanſprucht, 

andererſeits auch das Volk Anſpruch auf volle Berück. 

41 ſeiner gerechten Forderungen. Wir verlangen 
aher: Zeit „ der zwei⸗ 

ährigen Dienſtze ußtruppen — 

> erhöhte hebung; 2) 


it bei ben 
hrutenaus 
auf Lebensmittel oder auf Bier und Branntwein 
wieder auf die Schultern der ärmeren Klaſſen gelegt 
werden, ſondern daß in erſter Linie die Liebesgabe 
an die größeren Branntweinbrenner von etwa 40 Mill. 
Mark jährlich herangezogen wird. Ein Mann, welchem 
wir das Vertrauen ſchenken können, daß er in dieſem 
Sinne unſeren Wahlkreis vertreten wird, iſt Herr 
Heinrich Anker in Ruß und darum ſchlagen wir ihn 
als Candidaten für den Reichstag vor.“ 

So zu leſen im „Mem. Dampfb.“ vom 4, Zuni. 

Aber was ſagt nun Herr Ancker ſelbſt? Im 
„Mem. Dampfb.“ vom 15. Juni findet ſich ein 
welche Herr Ancker am 
13. Juni in Memel in einer Derſammlung libe- 
raler Dertrauensmänner gehalten hat. Es heißt 
darin: 
EEC TTT SCHEN VEREEERE N PETTTLERERT 
wer weiß, ob du, wenn ich dir den Brief gegeben 
hätte, nicht freiwillig Gerhard entſagt hätteſt, ich 
glaube, ich kenne und kannte meine Tochter doch 
zu genau, um nicht zu wiſſen, daß es ihr wider- 
ſtrebt haben würde, den Bruder nicht durch Auf- 
geben ihres Herzenswunſches zu retten; ich er- 
ſparte dir, als ich dir dieſen Brief vorenthielt, 
— den ſchwerſten Kampf, den Kampf zwiſchen 
Pflicht und verlockend winkendem Liebesglück! 

„Dachteſt du denn aber gar nicht an Gerhard, 
wie er leiden, wie er mich verachten mußte, wenn 
ich ihm nichts auf dieſen Brief antwortete? O, 
wie namenlos unglücklich bin ich doch!“ 

„Genug, Suſanne, halte ein! Du verſündigſt 
dich mit dieſen Worten an deinem Mann, der 
dich doch in der ganzen Zeit eurer Ehe auf Hän⸗ 
den getragen hat. Ich denke, wer, wie du, einen 
ſolchen Schatz in der Liebe eines der edelſten, 
ſelbſtloſeſten Männer beſitzt, der ſollte nicht von 
unglücklich ſein reden! — Die Schuld, die ich 
gegen Gerhard v. Waplitz durch mein Handeln 
auf mich genommen, hat mich oft bedrückt, es 


that und thut mir heute noch grenzenlos leid, 


daß der Unſchuldige für den Schuldigen leiden 
mußte, wir wollen aber beide hoffen, mein liebes 


Kind, daß das Leben ihn einſt noch reich für die 
Enttäuſchungen, die er in feiner Liebe zu dir er- | 


fuhr, entſchädigen wird.“ ; 
Frau Ollroth ſprach weiter ernſt und eindring- 
lich, und allmählich wurde Suſe ruhiger, doch 


das Bewußtſein, daß Gerhard fie nicht vergeſſen,, 


daß nicht ſie, ſondern er der Gekränkte war, 


konnte, der ſie bedrückte und ſchmerzte und in 
ihrem Herzen die alte Liebe mit erneuter Macht 
erwachen ließ. n 
hard noch einmal zu ſehen, und ihn über alle 
aufzuklären ſtieg in ihrem Herzen auf. doch — 


nein, das konnte fie nicht, fie war jetzt die Frau | 
eines anderen, der ſie mit grenzenloſer Liebe und 
Bertrauen an fein Herz genommen hatte, fie | l 
] Soldaten zerſtreuten ſchließlich die Menge. 


konnte nicht Gerhard ſagen, daß ihr Herz keinen 
Theil hatte, an dem Treueſchwur, den ſie ihre 
Gatten am Altar gegeben! Nein das konnte ſie 
nicht, dazu achtete ſie ihren Mann auch zu hoch, 
dazu war ſie ſelbſt zu edel und zu ſtolz. 

8 Gortſetzung folgt. 


ne d 2 
' daß die nölhlg 
werdenden Koſten nicht durch Erhöhung der Steuern 


das war der Punkt, über den fie nicht fort.] Pace ie in 


— Der brennende Wunſch, Ger- | 


Hierzu tritt die Abfertigungsgebühr von: 
6 Pf. für 100 Kilogr. von 1— 50 Km. (normal 9 Pf.) 
» m 100 7. 7 51—100 ” ( ” 9 Pf.) 
4 2 100 „ 2 üer 100 „ ( „ 125 
Für Torfſtreu und Torfmull, ſowie für die dem 
Specialtarif II zugewieſenen Futtermittel (Brannt- 
weinſpülicht, friſche Zutterkräuter, Schnitzabfälle 
und Köpfe von Rüben, Häckſel, Heu, Malzkeime, 
naſſe Malztreber, Weintreſter, Preßrückſtände von 
Kartoffeln oder Rüben, Diffuſionsrückſtände, 
Spreu, Buchweizenſchalen und Kaferſchalen, Stroh, 
auch Raps- und Reisſtroh) gelten die Sätze des 
am 1. Mai d. J. eingeführten Ausnahmetarifs 
für Eiſenerzſendungen nach Hochofenſtationen. 
Die Sätze des letzteren find nach dem Einheits 
5 von 2,2 Pf. (ſtatt normal 2,6 Pf.) bis 
100 Kilom. unter Anſtoß von 1,5 Pf. über 
100 Kilom. (normal 2,2 Pf. für die Gefammt- 
entfernung) für die Tonne, zuzüglich 7 Pf. Ab- 
fertigungsgebühr für 100 Kilogr. (normal 9 Pf. 
bis 100 Kilogr., 12 Pf. bei größeren Ent- 


T. Iu. 925 Sp.-T. II 


” 1,17 7 


ihre Entlaſſung genommen, weil der Präſident 
zögerte, einen Nachfolger Escalantes zu er- 
nennen. das neue Cabinet iſt wie folgt ge- 
bildet worden: Avellaneda Finanzen, Pellegrini 
Krieg, Auirno Coſta Auswärtiges, Garcia Juſtiz, 
Cane Inneres. 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. Juni. Fürſt Bismarck wird auf 
feiner Reife nach Kiſſingen, einer an ihn ergangenen 
Einladung Folge gebend, vielleicht Leipzig beſuchen. 
Der „Leipziger General-Anzeiger“ hatte mit- 
getheilt, daß der Beſuch beſtimmt am 9, oder 15. 
Juli erfolgen werde. dem gegenüber wird dem 
„Leipziger Tageblatt“ auf an zuſtändiger Seite 
eingezogene Erkundigung mitgetheilt, daß eine 
1 Zufage noch nicht gemacht werden 

önne. 

Mitglieder des Vereins deutſcher Studenten 
bei den Wahlen.] Das Stöcker'ſche „Dolk“ con- 
ftatirt mit Genugthuung, daß der neugewählte 
Abgeordnete für Geeſtemünde, Dr. Hahn, als 
das erſte Mitglied des antiſemitiſchen Vereins 
deutſcher [Studenten in den Reichstag einziehe. 
Durchgefallen ſeien bei den Wahlen die folgenden 
Dereinsmitglieder: Zeidler in Berlin, Roſenhagen 
in Dresden, Rödenbeck in Potsdam, Hertwig in 


Berlin. 

* [Die däniſche Preſſe über die Reichstags⸗ 
wahlen in Nordſchleswig.] Das Ergebniß der 
Wahlen in Nordſchleswig, eine Zunahme der 
däniſchen Stimmen von 12 191 im Jahre 1890 
auf 13 080 bei der letzten Reichstagswahl, ift der 
geſammten däniſchen Preſſe eine große Genug- 
thuung. „Trotzdem die Fremdherrſchaft“, ſchreidt 
die miniſterielle „National-Tidende“, „während 
beinahe einem Menſchenalter ihre Eiſenhand auf 
die Nordſchleswiger gelegt hat, ſind ſie doch noch 
gute Dänen geblieben. Das deutſchthum hat trotz 
aller angewandten Mittel keinen wirklichen Ein- 
gang gewonnen.“ 

* [Das Negierungsblatt für das Herzogthum 
Sachſen-Meiningen] dementirt in ſchärfſter Form eine 
uns neulich aus Berlin übermittelte Erzählung, wonach 
ein freiſinniger Wahlcandidat (Herr Weigt) in einem 
thüringiſchen Kleinſtaat (Meiningen) gelegentlich des 
Beſuchs eines Schloſſes dem Fürſten vorgeſtellt und 
von demſelben mit einem Glaſe Wein bewirthet worden 
ſei. Wir hatten, von jeder mala fides weit entfernt, 
dieſer Correſpondenz um ſo weniger die Aufnahme 
verweigern zu ſollen geglaubt, als ſie uns von einem 
als en bekannten Mitarbeiter zugegangen war. 
Derſelbe erklärte uns auf unſer Befragen, da 
betreffende Mittheilung von Herrn Weigt ſelbſt habe. 
Wir müſſen es dem lehteren überlaffen, ſich mit dem 
Dementi des Regierungsblattes von Meiningen abzu- 


finden. 5 4 

Kiel, 27. Juni. Bei der heutigen Segel⸗Wett⸗ 
fahrt ſiegte die Jacht „Meteor“. Der Kaiſer 
kehrte 5 Uhr Nachmittags von der Segelfahrt 
zurück und begab ſich mit dem Erbgroßherzog 
von Oldenburg an Bord der dacht „Hohen- 
zollern“. Der Prinz Heinrich, welcher mit dem 
Großherzog von Mecklenburg geſegelt hatte, kehrte 
mit demſelben in das kgl. Schloß zurück. 

Leipzig, 27. Juni. Auf Anordnung der 
Berliner Staatsanwaltſchaft iſt der im Verlage 
von Glöß erſchienene politiſche Bilderbogen Nr. 8 
wegen Beleidigung Caprivis auch hier mit Be- 


ſchlag belegt worden. 
Gegen die Wahl 


er die 


2 Eſſen % d. . 27. Juni. 


. ,der asd Her en role wen 


vervollſtändigt das Gituationsbild, weiches vor 
wenigen Tagen an dieſer Stelle über den Gang 
der Epidemie in Frankreich und deren concentri- 
ſches Vorrücken gegen die Metropole ſcizzirt 
wurde. Wie voriges Jahr der Oſten, ſo erſcheint 
jetzt der Weſten Europas am gefährdeiſten. Das 
Londoner Local Government Board hat bereits 
eine Cholerawarnung an alle ſanitären Behörden 
Londons und der a . Umgebung ergehen 
laſſen, auf ihrem Poſten zu ſein und bei den 
geringfügigſten Verdachtsſymptomen alsbald mit 
voller Energie einzuſchreiten. Was Deutſchland 
betrifft, fo können wir nur wiederholt darauf 
hinweiſen, daß für die öffentliche Meinung kaum 
ein Grund zur Beunruhigung vorliegt, da alle 
erforderlichen Maßregeln getroffen ſind, und die 
im Gefolge der vorjährigen Keimfuchung einher- 
gegangene gründliche Durchforſchung bezw. 
Säuberung und Desinfection des Bodens und 
der Waſſerläufe, namentlich in und nahe den 
großſtädtiſchen Bevölkerungscentren, dafür ge- 
ſorgt hat, daß, dem Anſchein nach, lebens- und 
entwickelungsfähige Krankheitskeime nicht in die 
diesjährige kritiſche Jahreszeit übernommen 
worden ſind. 


Die Erſtürmung von Hornkranz im engliſchen 
5 Unterhauſe. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Parlamentsſecretär des Auswärligen 
Grey, die Berichte über die Ueberrumpelung der 
Hottentotten durch die deutſche Schutztruppe am 
12. oder 13. April ſeien widerſprechend. Die Be- 
richte ſtimmten darin überein, daß das Fort er- 
ſtürmt wurde und einige Frauen beim Angriff 
auf daſſelbe getödtet worden ſind. Aber in 
anderer Hinſicht fei der deutfche Bericht weſentlich 
von dem der Hoitentotten verſchieden. — Es be- 
ſtehe kein Uebereinkommen, welches den deutſchen 
Beamten geſtattete, Waffen und Munition durch 
das Gebiet der Walfiſchban nach dem Innern zu 
transportiren. Die deutſchen Truppen, welche mit 
der Kufrechterhaltung der Ordnung in dem 
Schutzgebiet betraut ſeien, müßten in Folge des 
Charakters der Küſte Waffen und Munition ge- 
wöhnlich in der MWalfifhban an Land bringen, 
dach. face die deuſſch Regierung Die Erlaubnif 
: „ ſuche die deutſche Regierung di 
15 u Erlaubniß würde, da fie 
ache internationaler Höflichkeit ſei, ſtets gewährt. 


Unruhen in Rangun. 

Nachrichten aus Rangun (Britifh-Kinterindien) 
melden, daß dort Unruhen zwiſchen Mahome- 
danern und den Indern ausgebrochen ſind. 
yoltzeiofftziere, welche eine Vermittelung ver- 
chten, wurden verwundet. Bon den Unruhe- 
ſüiftern fielen 20, viele wurden verwundet. Die 


Miniſterkriſis in Argentinien. 


Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen 


Bureaus aus Buenos-Anres haben der Juſtiz- 


inifter, der Kriegsminiſter und der Polizeichef 


wegen 


I Beeinfluffung der Krupp'ſchen Arbeiter durch die 
Beamten vorbereitet. 


* Münden, 27. Juni. Auch von dem in 
. a Rh Bataillon des 2. In- 
fanterie-Regiments find 80 Mann erkrankt. Es 
liegen hier dieſelben Krankheitsſymptome vor, 
wie bei den erkrankten Soldaten des Leib⸗ 
Regiments. 

Stuttgart, 27. Juni. Die Begrüßung der Theil 
nehmer am Verbandstage der deutſchen Be- 
rufsgenoſſenſchaften fand geſtern Abend im 
„Stadtgarten“ unter großer Betheiligung ftatt. 
Der Präſident des Reichsverſicherungs- Amtes 
Dr. Bödiker beglückwünſchte zunächſt den Vor- 
ſitzenden des Verbandes, Commerzienrath Röſicke, 
zu deſſen Wahl zum Reichstage. Letzterer brachte 
hierauf ein Koch auf die Stadt Stuttgart und 
deren Bürgermeiſter Rümelin ſowie ein Hoch auf 
die Berufsgenoſſenſchaften aus. 

Heute wurde der 7. ordentliche Berufsgenoſſen- 
ſchaftstag im Concertſaale der Liederhalle in 
Stuttgart abgehalten. Commerzienrath Röficke 
eröſſnete die Derfammlung mit einem Hoch auf 
Ge. Majeſtät den Kaiſer und den Kö von 
Württemberg und begrüßte die Ehrengäfte, unter 
denen ſich der Präſident des Reichs-Verſicherungs- 
amts, Dr. Bödiker, ferner der Vertreter des 
Miniſteriums des Innern, Ober-Regierungsrath 
v. Schicker, die Präſidenten v. Gaupp und Rickert, 
Ober-Regierungsrath v. Gärtner, der Stadtvor- 
ſtand Rümelin, ſowie die Vorſitzenden der hieſigen 
Schiedsgerichte und Alters- und Invaliden-Der- 
ſicherungs-Anſtalten und der Director der nieder- 
öſterreichiſchen Arbeiter - Unfall - Berfiherungs- 
Anftalt, Kögel, befanden. Ober-Regierungsrath 
v. Schicker begrüßte die Derfammluug im Namen 
der Regierung, Gtadtvorftand Rümelin im Namen 
Stuttgarts, der Präſident des Neichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. Bödiker überbrachte die Grüße des 
Staatsſecretärs Dr. v. Bötticher. Director Land- 
mann-Berlin referirte über den Stand der Com- 
miſſionsarbeiten für den Erlaß von Normal- 
Unfallverhütungs - Vorſchriften. Dr. Lachmann 
und Director Max Schleſinger-Berlin berichteten 
über das ſeitens der Berufs-Genoſſenſchaften 
bezüglich der Uebernahme des Heilverfahrens in 
den erſten 13 Wochen eimuſchlagende Verfahren. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
referirte Director Rieſe-Berlin über die bei den 
Berufsgenoſſenſchaften getroffenen Einrichtungen 
bezüglich der erſten Hilfeleiſtung bei Unfällen. 
Director Wenzel-Berlin berichtete über die Arbeits- 
vermittelung für invalide Arbeiter und gab eine 
Ueberſicht über die gegenwärtige Geſtaltung dieſer 
Frage. Er hält die Uebertragung der Arbeits- 
vermittelung auf die Berufsgenoſſenſchaften für 
unzweckmäßig. Commerzienrath Kettner - Berlin 
berichtete über die feitens der Berufsgenojjen- 
ſchaften zu unternehmenden Schritte, welche den 
erſteren eine Einwirkung auf die Geſtaltung der 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz verſchaffen 
ſoll. Der nächſte Berufsgenoſſenſchaftstag wird 
in Dresden ſtattfinden. 

Nach Schluß der Sitzungen des Berufs- 
genoſſenſchaftsiages fand im Hotel Marquardt 
ein Feſteſſen ftatt, an welchem ſich nahezu 100 
Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands be- 
theiligten. Präſident Dr. Bödiker, der Tags 
zuvor vom König von Württemberg mit einem 
hohen Orden ausgezeichnet worden war, brachte 
ein Hoch auf Se. Majeftät den Kalſer und feinen 


— 


treuen Berpunderen, den Konig von Wurnemverg, 
aus. Der Vertreter des Minifteriums des Innern, 
Oberregierungsrath v. Schicker, feierte den Prä- 
ſidenten Dr. Bödiker als erfolgreichſten Förderer 
der ſocialen Geſetzgebung. der Derbandsvor⸗ 
ſitzende, Reichstagsabgeordnete Röſicke, pries in 
beredten Worten das ſchöne Schwabenland und 
toaſtete auf die württembergiſche Regierung und 
deren Vertreter Oberregierungsrath v. Schicker. 
Dr. Holtz-Berlin widmete ſeinen Trinkſpruch der 
Stadt Stuttgart, ſeinem Stadtoberhaupt und 
dem Zeſtcomité. Stadtſchultheiß Rümelin brachte 
ein begeiſtertes Koch auf die deutſchen Be- 
rufsgenoſſenſchaften und deren Dorſitzenden 


Röſiche aus. 
England. 

London, 27. Juni. Nachrichten aus Malta zu- 
folge wird die Leiche des bei dem Unglück der 
„Bicioria” ums Leben gekommenen Admirals 
Sir George Truon daſelbſt morgen an Bord 
des „Surpriſe“ eintreffen. 

Italien. N 

Rom, 27. Juni. Bei dem geſtern Abend 
Uhr ſtattgehabten Säbelduell zwiſchen den beiden 
Abgeordneten Aprile und Belgiojoſo wurde 
jetzterer leicht verwundet. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 27. Juni. Zur See nach Bulgarien 
kommende Reiſende und Provenienzen aus 
Marſeille, welche in türtziſchen Häfen in Quaran- 
täne geweſen find, werden in Burgas oder Varna 
einer dreitägigen ärztlichen Beobachtung unter- 


zogen, das Reiſegepäck wird desinficirt. (W. T.) 
E Türkei. 
Konſtantinopel, 27. Juni. Die „politiſche 


Correſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
türkiſche Regierung habe mit der Firma Krupp 
einen Vertrag über die Lieferung von Laffetten 
und Geſchoſſen im Geſammtpreiſe von 120 000 
türkifhe Pfund abgeſchloſſen. Die geplante Be- 
ſtellung von Feftungs- und Feldgeſchützen ſei auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben. (W. T.) 


Coloniales. 


[Kaffeepflanzungen in Uſambara.] Da die 
beiden Kaſſeepflanzungen der deutſch - oftafri- 
kaniſchen Geſellſchaft in Ujambara, Ddorema und 
Nguelo, vortrefflich gedeihen, ift, nachdem ſich vor 
wenigen Wochen die Uſambara - Geſellſchaft 
conſtituirt hat, wie der „Nationalztg.“ berichtet 
wird, wieder ein Confortium zufammengetreten, 
um ein weiteres derartiges Unternehmen anzu- 
bahnen, und mat in Fühlung mit Dr. Hindorf, 
der feiner die ehllensung Dorema angelegt 
hat und als Sachverſtändiger den ne Unter- 
nehmern ein guter Rathgeber fein dürfte. 

—— — M — ne 


Von der Marine. 


B. Mit den gegenwärtigen letzten Junitagen 
hat die Manöverflotte abermals einen Theil 
ihres Sommerübungsprogramms erledigt. Nach- 
dem der Kaiſer den Evolutionsübungen der 
einzelnen Panzerſchiſſe bis Ende dieſer 
Woche in der Kleler Föhrde beigewohnt haben 
wird, werden die beiden Panzerdivifionen in den 
erſten Julitagen nach dem öſtlichen Becken der 
Nordfee aufbrechen, nachdem fie einige Ruhe- 
lage gehabt haben, die zur Uebernahme von 
Proviant und Sohlenaufjüllung benutzt find. Hier 
indet eine Exwetterung der Uebungen ftati 
it größere takfifdhe Aufgaben zur egſung ge- 
langen, an welcher ſich mehrere Panzerſchiffe 
gleichzeitig betheiligen. dann bricht zu dem 
obengenannten Zeitpunkt von Kiel die gejamn 
Torpedbobvotsflottille zu einer größeren Excurſſon 
nach der Oſtſeeküſte auf, um Warnemünde, 
Swinemünde, Neufahrwaſſer u. ſ. w. anzulaufen. 
Beſonders im letzteren Hafen wird fie längere 
Zeil verweilen, um in der Danziger Bucht in 
erster Cinie Evolutionen zur Nachtzeit auszu- 
führen. Bon Neufahrwaſſer aus werden auch 
foreirte Dampffahrten der geſchloſſenen Torpedo- 
bootsdivifionen nach Memel reſp. Pillau zur 
Ausführung gelangen, ebenfo weitergehende Vor- 
poſtenübungen gelöft werden, die in dem Legen 
einer Kette (3. B. Hela-Bornholm u. ſ. w.) beſteht. 
Ehe die Torpedodootsfloitille gegen Anfang 
Auguſt in den Verband der Manöverflotte tritt 
und mit dieſem Zeitpunkt am Ende ihrer Aus- 
bildungsperiode fteht, wird auch in Neufahr- 
waſſer die Inſpicirung der Flottille durch den 
Inſpecleur des Torpedoweſens, Capitän zur See 
Barandon, ftattfinden. Wie verlautet, wird ſich 
zu dieſem Imehe auch der commandirende 
Admiral v. d. Goltz von Berlin nach Danzig u. ſ. w. 


Riel, 26. Juni. Das Schiffsjungen-Schulſchi 
„Neige“ (Gapitän 1 Sitten weleles 5 . 
vorigen Herbſt auf der Mittelmeerſtation gekreuzt und 
zuletzt Arendal (Norwegen) angelaufen hat, i auf 
hieſiger Rhede eingetroffen und wechſelte heute früh 

Die „Nixe“ 


Salut mit dem Wachtſchiff „Pelikan“. 
wird demnächſt in der Oſtſee kreuzen und Mitte Auguft 
dem Uebungsgeſchwader beitreten. Der Aviſo 
„Grille“ wird Anfang nächſten Monats von der 
Nordſee nach der Oſtſee gehen und am 4, Juli von 
Stettin aus eine Küſtenfahrt bis nach Memel unter- 
nehmen. 


Stichwahlreſultate. 
(Telegramme.) 

In Eiberfeld-Barmen find für den bisherigen 
Vertreter und nunmehr definitiv gewählten Social 
demokraten Karm 22605, für Ddahm (Reichsp.) 
20 205 Stimmen abgegeben worden. 

Im Jahre 1890 ſiegte Harm im erſten Wahl- 
gange mit 18473 gegen 11 143 freiconſervative, 
3837 freiſinnige und 2483 Centrumsſtimmen. 

In Leipzig (Stadt) iſt die Wahl des National- 
liberalen Dr. Hafle mit 16 241 Stimmen gegen 
den Socialdemokraten Pinkau mit 14223 St. 
erfolgt. 

m Jahre 1890 fiegte in der Stichwahl der 


Nationalliberale Götz mit 17465 gegen 14681 
ſocialdemokratiſche Stimmen. 

Im Wahlkreis Kenzingen-Eltenheim-Cahr ift 
der bisherige Vertreter Fabrikant Schaettgen in 


eslach (Centr.) mit 9585 gegen den National- 
beralen Sander mit 8524 Stimmen gewählt 
“ns 890 en in der Stich 
m Jahre 1 te Schaettg er — 
wahl mit 10 — 8864 nationalliberale 
Gtimmen. 

In Kronach iſt Stöcker (Centr.) gegen Zimmer 
(wild) gewählt worden. 

Auch in der letzten Legislaturperiode war der 
Wahlkreis durch Irhrn. v. Gagern ultramontan 
vertreten. 5 

In ingen iſt Ech (Centr.) gegen den 
Nationalliberalen Roeder gewählt worden. 

Im Jahre 1890 ſiegte der Centrumscandidat 


I. In- 


Graf v. Schoendorn mu 1613 gegen zul nauo 
liberale, 270 ſocialdemokratiſche und 1854 
deutſche Bolksparteiftimmen. 8 
Berlin, 28. Juni. (W. T.) Die weiter be 
gewordenen Stichwahlreſultate vermehren 


Zahl der Nationalliberalen auf 53, die der frei- 


üünnigen Volkspartei auf 25, des Centrums a 
92. Die Zahl der übrigen Parteien iſt unverän- 


dert. Es ſtehen jetzt nur noch 5 Stichwahlen a 
— —— — —— 2ůͤ'kůĩ— -́w— 


Am 29. Juni: 
S. A. 3.48. S. U. 8.48 9 
Wetterausſichten für Donnerstag, 29. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, abwechſelnd mit Regenfällen, ziemlich 
a. d. Küſten. 


kühl; lebhafter Mind. Stürmiſch 
Für Freitag, 30. Juni: 

Wolkig mit Sonnenſchein 
windig. Stürmiſch a. d. Küft 
Für Sonnabend, 1. Juli: 
Wolkig, Regenfälle, 
Starker Wind a. d. Küſte. 


“amtlich ermittelte Wahlreſultate.] Im 
Stadtureiſe Danzig wurde heute Dormitfag 10 
Uhr im Rathhaufe das Stichwahlreſultat vom 
durch den Wahlcommiſſarius Herrn 
Polizei-Director Weſſel und dieſelben Beifiter, | 
welche am 19. Juni bei Ermittelung des Refultats 
vom 15. Juni fungirt hatten, amtlich feſtgeſtellt 


24. Juni 


und verkündet. Abgegeben ſind am 24. Juni 


15 528 Stimmen, von denen 44 ungiltig waren. 
Giltige Stimmen alfo 15484, abjolute Mehrheit 


7743. Herr Rickert hat 10 353 Stimmen erhalten, 


iſt alſo mit 2610 Stimmen über die abſolute 


Majorität gewählt; Herr Jochem erhielt 5131 
Stimmen. die Zahl der giltigen Stimmen ent- 
ſpricht genau unſerer Mittheilung am Sonntag 
Morgen. Auch im] einzelnen ſtimmt unſere 
Tabelle genau mit dem amtlich feſtgeſtellten 
Refultat bis auf eine Differenz um 1 Stimme im 
30. Wahlbezirk, wo Herr Jochem 1 Stimme mehr, 
Herr Rickert 1 weniger erhalten hat, als in dem 
erſten Rapport aus dieſem Bezirk angegeben war. 

Im Wahlkreiſe Danzig Land find nach dem 
heute Mittag durch den Wahlcommiſſarius, Herrn 
Landrath Maurach verkündigten amtlichen Wahl⸗ 
reſultat bei der Stichwahl 9387 giltige Stimmen 
abgegeben worden (gegen 10 282 bei der Wahl 
am 15. Juni). N Mener-Rottmannsdorf 
(freiconf.) iſt mit 4885 Stimmen gewählt, während 
auf Herrn Mey-Wotzlaff 4502 Stimmen gefallen 
ſind. Bei der erſten Wahl am 15. Juni erhielt 
bekanntlich Herr Meyer 4052, Herr Men 1874, 
Herr Dau (freif.) 1599, Herr Jochem (Soc.) 1469, 
Kerr Kulerski (Pole) 1207 Stimmen, während 
die übrigen ſich zerſplittert hatten. 

Im Wahlkreije Tilſit-Niederung iſt nach der 
dort bereits geſtern erfolgten amtlichen Jeſt⸗ 
ſtellung des Reſultats Herr v. Reibnitz (frei- 
ſinnig) doch nur mit 3 Stimmen Mehrheit ge- 
wählt worden, die geftern mitgetheilte Zählung, 
welche der „A. 5. 3.” telegraphirt worden war, 
alſo irrig geweſen. v. Reibnit erhielt 10 188, 
der conſervative Gegner Käswurm 10185 St. 

* [Herbitmanöver.] Die aus dem 1. Leib- 
hufaren-Regiment und dem Blücher-Huſaren- 
Regiment Nr. 5 beſtehende 36. Cavallerie-Brigad 
wird ihre Brigade-Erercitien bei 90 
Dieſelben beginnen Mitte Aug 
12. Auguft verläßt das Blücher- 
jeine Garni onorte Schlawe 


Den Dar 


* [Ordensverleihung.] 5 
v. Marta ee 


isher Commandeur d 


fier-Re 


verliehen worden. 

* [Pe 
v. d. Kneſebech, Escadronschef vom ther-Aufaren- 
Regiment Nr. 5, ift & la suite des Regiments geſtellt; 
der Aififtenzarzt 1. Klaſſe Dr. v. Kar wat vom Lande 
ee Dt. Enlau zum Stabsarjt, die Aſſiſtenzärzte 
2. Klaſſe Borta vom Landwehrbezirh Konitz und 
Saggau vom Landwehrbezirk Graudenz zu Aſſiſtenz⸗ 
ärzten 1. Klaſſe befördert; der Intendantur-Secretär 
Groeſt von der Intendantur des 17. Armeecorps in 
Danzig zum Geh. Secretär und Calculator im Kriegs- 
miniſterium ernannt; Reichmann, Feftungs-Oberbau- 
wart der Fortiſication Graudenz, ift auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheftand und Wollin, Feſtungs- 
Bauwart 1. Klaſſe der Zortification Königsberg, zur 
Jorn — in Graudenz Aan, 

nerkennung von aſſen.] Der Kranken- 
und Begräbnißkaſſe der Vanferget nende beridgen 
(E. K.) zu Danzig iſt auf Grund des $ 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom Kandelsminiſter die 
Beſcheinigung ausgeſtellt worden, daß fie, vorbehaltlich 
der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des 
8 75 dieſes ges genügt. 
Heute Morgen 8 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Kaufe 2. Damm Nr. 18 gerufen, 
wo der Dachſtuhl in Brand gerathen war und eine 
Partie Schweineborſten brannte, Die Eutſtehungs⸗ 
urſache des Feuers war nicht zu ermitteln. Daſſelbe 
wurde mit einer Handſpritze gelöſcht. 

[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung wurde 
der Arbeiter Friedrich Martin Lau aus Schönrohr 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichteit zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Sodann kam die Anklage 
gegen den Arbeiter Guſtav Karſch aus Ziganken- 
bergerfeld wegen Brandſtiftung zur Verhandlung. 
K. wird beſchuldigt, gegen Abend des 24, April 
dieſes Jahres in der Zäſchkenthaler Forſt in 
der Nähe von Zinglershöhe vorſätzlich Feuer an- 
gelegt zu — indem er mit dem Arbeiter Nagel 
einen Kaufen Laub zuſammengetragen und denſelben 
in Brand geſetzt hat. Das Feuer wurde jedoch von 
8 Jörſter Kenker bemerkt und gelöſcht. Die 

randſtifter wurden verfolgt und Nagel in Langfuhr 
von Herrn Henker feſtgenommen. Er gab an, daß 
Karſch das Feuer angelegt habe. Die Verhandlung 
dauert bei Schluß der Redaction fort, 

[Polizeibericht vom 28. Juni.] Verhaftet: 4 Per- 
ſonen, darunter 1 wegen Dlebſtahls, 2 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit. — Gefunden: 1 Leiter, abzuholen Langfuhr 89 
bei Herrn Klein, 1 Kanarienvogel, abzuholen Galvator- 
gaſſe 9 bei Wittwe Kanus, 1 Handſchuh, 1 Mark, 

ortemonnaie mit 
der königlichen K Verloren: 1 Korallen 
broche, abzuge 

irection. 


Aus der Provinz. 
Gr. Krebs, 26. Juni. Geſtern feierte die Kirchen- 
gemeinde Gr. Krebs das 600 jährige Beſtehen ihrer 


Kirche. Die Herren Conſiſtorial-Präſident Meyer und 
Conſiſtorialrath Koch aus Danzig, Regierungspräſident! 
arienwerder nahmen an der Feier Theil. 


v. Horn aus 
Der Ort und die reſtaurirte Kirche waren lebhaft 


chmückt. Letztere wurde von Kerrn Conſiſtorialrat 7 5 


och aufs neue geweiht. An den Jeſtgottesdien 


bd 155 ein Feſtmahl und Nachmittags ein kirchliches Bi 
olksfeſt. 


ellwig in Biſchofswerder ift die | 78 
Pfarrei in Schwarzenau übertragen. 
iſt zum Pfarrver- 


{Ik 

* Dem Guratus 
Verwaltung der 
Der Vicar Hoppenheit in Tuchel 
weſer in Jehlenz (Ar. Konitz) ernannt. 

Königsberg, 27. Juni. 


Danzig, 28. Juni. voumond. 
für gefährlich. 

nd Regen; kühler, 
e. 


kühl, lebhafter Wind. 


den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 


85 es wefſtpr. Kür, 7 e egi nt 

r. 5, iſt der rothe Adlerorden 3, Klaſſe gr der Schleife 

even, beim Beinen Sp Der Major | Rotize 
1 


E . 105 M Br., 1 ; 
Inhalt, abzuholen im Fundbureau re Dh 


en im Fundbureau der königl. Polizei- 
— —ͤ ñ — N Sp ? 


ae 


Br., nicht eontingentirt Augufi-Geptbr. J7½ M Br. 


Bei der 300jährlihe Ge- : n 
däctnihfeier der Einweihung der Schloftkirche wird | be 


r staiſer ſich durch den Oberburggrafen, General der 
allerie Graf Lehndorff, vertreten laſſen. (D. 3.) 
*. Kubnicken, 25. Juni. Ein bedauernswerther 
lücksfall ereignete ſich heute, Sonntag, Morgens 
r. Das Kraptepeller Rettungsboot hielt um ge- 
e Zeit ſeine diesjährige Probefahrt ab. die 
eitien gelangen auch diesmal ausgezeichnet. Zum 
luſſe wurde eine Rakete abgeſchoſſen, das Seil, 


u 


E an letzterer befeſtigt war, riß entzwei, in Folge 


en verfehlte das Geſchoß ſein Ziel und traf zwei 
zur Zeit gerade auf der „Annagrube“ beſchäfkigte 
Arbeiter. Einem hatte das Geſchoß den Knöchel des 


sea durchſchoſſen; der andere war an Fuß, Bein und 


chultern verleht. Der ſchleunigſt hinzugerufene Arzt 
Dr. Goldberg-Palmnicken erklärte die eur 
Memel, 27. Zuni. Der neue Reichstagsabge- 
dnete, Herr Heinrich Ancker in Ruß, hat nach 
m heutigen „Memeler Dampfboot“ die Er- 
klärung abgegeben, daß er bei der freiſinnigen 
Ikspartei bis zur Erledigung der Militärvorlage 
einſtweilen hoſpitiren wird, da er unter Um- 
ſtänden auch einer größeren Vermehrung 


der Armee zuzuſtimmen geneigt iſt. 


Vermiſchtes. 


Ac. IBanderbilts Prachtzug.] Der vielfache ameri- 
niſche Millionär Mr. Cornelius Vanderbilt läßt ſich 


de einen Eiſenbahnzug bauen, der in jeder Beziehung 
alles auf diefem Felde Vorhandene 
Der Zug wird aus acht Wagen beſtehen, von denen 


bertreffen ſoll. 


der in der luxuriöſeſten Weiſe ausgeflattet ſein wird. 
er Millionär wird mit 20—30 Freunden, unter denen 


5 


ſich ein englifcher Herzog befindet, in diefem Train de 


Luxe Chicago einen Beſuch abſtalten. 

Landsberg a. W., 27 Juni. Der wegen Ermordung 
der Marie Grünberg vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte Bäcker Böttcher wurde heute durch 


Prag, Juni. Die Oriſchaft Honau in Nord- 
böhmen brannte bei heftigem Sturmwind vollſtändig 
nieder. Drei Menſchen fanden in den Flammen 


den Tod. 
In Karbitz ſtriken 400 Bergarbeiter. Die Ruhe 
(W. T.) 


wurde bisher nicht geſtört. 

Jeddah, 27. Juni. Nach einer Meldung des Reuter- 
ſchen Bureaus ſind geſtern in Mekka 999 Perſonen 
an Cholera geſtorben. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 26. Juni. Das geſtrandete Bremer Schiff 
„Noland“ iſt wieder floit gemacht worden. 

Imuiden, 24. Juni. Das Schiff „Lanceſield“, von 
Penſacola hier angekommen, hat 6 Mann von der 
Beſatzung des norwegiſchen Schooners „Baltic“ ge- 
rettet und hier angebracht. Die „Baltic“ war im 
Atlantiſchen Ocean geſuntzen. 

Remyork, 27. Juni. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Werra“ iſt, von Bremen kommend, hier 
eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Juni. (Privattelegramm.) An- 
läßlich einer Kritik der ruſſiſchen 3ollpolitik 
befürwortet die „Kreuzzeitung“ im Falle der 
Noth die zeitweiſe Aufhebung der Getreidezölle. 
(Wie gnädig!) f 

— Der Reichspoſtdampfer „Kanzler“, welcher 
im Oktober 1892 mit dem engliſchen Dampfer 
Bedford“ collidirte, wodurch beide ſtark be- 
ädigt worden waren, iſt vom engliſchen 


in, 2g. Jun. (W. Z.) Da te hsgericht zu 
hat den Gaſtwirth Emil Fohrer aus 
egen verſuchten Landesverraths zu 


ſieben Zahren Zuchtzaus und zehn Jahren Ehr- 


verluſt verurtheilt und auf Vernichtung des 
ches des Angeklagten erkannt, in welchem 
eine Skizze eines Forts in Neubreiſach enthalten 
war. 

Berlin, 28. Juni. (Privattelegramm.) der 
Eiſenbahnminiſter hat mitgetheilt, daß der Eifen- 
bahnabſchluß von 1892/93 um 31 Millionen 
geringer iſt als der Etat angenommen, aber 
günſtiger, als die Regierung früher angenommen 
hat. die Einnahmen der drei Monate des 
laufenden Jahres aus Perſonen- und Güter- 
verkehr betragen 9½ Millionen mehr. 

Berlin, 28. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Minifter hat heute erklärt, daß die Gtaffeltarife 
für Getreide bleiben müßten, dagegen werde 
erwogen werden, ob nicht die Staffeltarife für 
Mühlenfabrikate und Malz zum Oktober aufzu- 
heben oder abzuändern ſeien. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Juni. 
Weisen loco inländ. unverändert, tranfit matt, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 134— 158.11 Br. 
ochbunt 74 


roth _ 
ordinar 


i 745 Gr. bunt per Juni-Zuli tranfit 
a! wg per Juli Bonn 12h, 126 Mb 


Bet i spreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 MM, 
Regulirungsp 03 Mm. ar inländiſch 132 AA 


unterpolniſch 


Auf Lieferung ver Juni-Juli inländiſch 134 AM 3 


r., 103 M — 


133 M Gd., unterpoln. 104 MB 
1% bez., unterpoln. 


rpoin 

per Juli-Auguft inländ. 134 MM 
f M Br., 103 M Gd., per Auguft-Septbr. 
inländ. 137 M b heepatn. 106 IK Br. 
Ohtbr. inländ. e., unterpoln, 8 
RR ah OR; er Dior . eh 

= . unterpoln. 2 r. Gd. 
5 per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 


— r 
00 Liter conting. loco 56½ M Br. 
2 98920 A Br., Auguft-Septbr. 57V, M 


Kt 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Denen. Inländiſcher bei mäßiger Frage unverändert 
Breife, tranfit vernachläſſigt und wurde außer einer 
hnpartie nur noch eine Kahnladung gehandelt. Preiſe 
Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde * inländiſchen 

ſpitzig 761 Gr. 143 M. bellbunt 753 Gr. 146 M, 
A, weiß r. Sommer- 
8 Gr. 155 M, für polniſchen zum 

inſtt gutbunt etwas lerſchlagen 724 Gr. 125 M, hell- 
unt 76 1 per Tonne. Termine: Juni- Juli 
t 126 M bez., Juli tranfit 126, 126i/2 Al bez., 
f Al bez., Geptbr,-Oktober zum 
Br., 156 M Sd., traniit 129 U 
tbr,-Novbr, tranfit 129 M Gd., April-Mai 1894 


tranſit 134 M bez. Regulirungspreis zum freien Derkebr 
154 AN, kranſtt 136 M.. 

Beiahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
Gr. 132 M, 8 


er r. per Tonne. Termine: 
34 M Br., 133 AM 
103 M Gd., 


polniſch 105 M Br., 104 M Gd., Geptember-Oktbr. 
inländ. 137 Al bez., unterpolniſch 106 M Br., 105%V2 
M Gd., Oktbr.-November inländiſch 1381 M Br., 138 
M. Gd., unterpoln. 106½ M Br., 106 n Gd. Negu- 
lirungspreis inländiſch 132 M, unterpolniſch 103 M. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. Pferdebohnen 
8 zum Tranſit 127, 128 M per Tonne bez. — 
eitenkleie poln. grobe 4,3212 , zum Geeerport 
grobe 4,30 „ mittel 4,25 M per 50 _Nilogr. ge- 
handelt. — Spiritus contingeniirter loco 56% M Br., 
Juli-Auguſt 58½ M Br., Auguſt-Septbr. 57½ M Br., 
nicht contingentirter Auguſt-September 37% M Br. 


En SER DE FE 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. Juni. 
Crs. v. 27. 


Denen, geld | 53 do. Rente] 90,50 91,40 
Juni-Juli . 158,70 159,500 4% rm. Gold- 
Sept.-Okt. 163,20 164,50 Rente ... 83,00 83,40 
oggen 5% Anat. Ob 91,00) 91,70 
Juni-Juli . 147,50' 148,50] Ung. 47 Erd 85,70 96,00 
Sept.-Ont. 152.00 153,00 2. Orient.-A. 67,30 67,50 
Aer | 4% rufſ. A. 80 98,10 98,20 
Juni-Juli . 173,20 172,70] Combarden | 43,20) 43,90 
Sept.-Okt. 155,00 155,50 Ered.-Actien 175.40 176,50 
Detroleum Disc.-Com.. 184,20 184,50 
ver 200 Deutſche Bk. 158,50) 158,10 
loco 18,00 18,00] Laurahütte. 9,00) 99,00 
Rüböl Deſtr. Noten 165,70 165,80 
Juni.. . 49,60 49,70] Ruff. Noten 00 213 
Gept.-Oht. 48,80 48,90 Warich. kurs 213,60 2413,75 
Spiritus Sondon kur“ — 309,38 
uni-Juli. | 38,20 36,40 London lang — 20,27 
Aug.-Gept. | 36,80 38,90 Kuſſiſche 5% 
4% Reichs-. 107,20 107,50] SW.- B. g. A. 76,00 — 
312% do. 100, 00,40 Danz. Priv. | 
3% do. 86.60 Ss, ank — | — 
4% Conſols 107.00 107. 10 D. Oelmühle 83,10 83.00 
312% do. 100.30 100.50 do. Prior. 98,75 98,50 
3% do. 86.50 86,70) Mlav. S.-B. 109,75 110.60 
3½ pm. Bfd. 98,70 98,70] do. en 0,60 70,70 
3½ 5 weſtpr. | Dlipr. Südb. - 
Pfandbr. 97,10 37,10] Stamm.-A. | 73,50) 73,50 
do. neue... | 97,10 87.10] Dans. ©.-A.| — — 
3% ital. g. Br.. 56,50 57,401 57 Trk.-Anl.] 93 90 94,10 
Fondsbörfe: ſchwach. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Danziger 31g.) 

Berlin, 28. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 440 Stück. Tendenz: Sehr geringer Umſatz bei 
gleichen Preiſen wie am letzten Sonnabend-Markt. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6682 Stück. 
Tendenz: Lansſames Geſchäft. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
53—54 M, 2. 51—52 M, 3. 435—50 M, per 100 % mit 
20 X Zara. Bakonier erzielten 50—52 M per 100 % 
mit 45 bis 50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geitellt 2060 Stück. 
Tendenz: Sehr gedrüchtes Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 45—50 Pf., 2. 39—44 Pf., 3. 28—38 Pf. 
per % Sleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Derhauf geſtellt 2658 Stück. 
Tendenz: Sehr geringer Umſatz bei gleichen Preiſen wie 
am letzten Sonnabendsmarkt. 


gator, Gabrielſen. Nochefort, Holl. — Dora (GD.), 
remer, Memel, Güter. — Kjöbenhavn (GD.), Thomfon, 

Kiöge, » — Grange (S.), Woodhill, Königsberg, 
leer. — Malfridur, Hanfen, Nokjöbing F., Getreide, — 
Alida Eliſe, Schepers, Bremen, Getreide. — Marie, 
ermanfen, Malmö, Getreide. — Friedrich Wilhelm, 
ockenvitz, Rönne, e. 


. Juni. Wind: SW. 
Angekommen; Peter. Gräpel, Bremerhaven, Farbe- 
holz. — Dahdale (GD.), Whiteman, Stettin, leer. — 
Ravenna (GD.), Moir, Methil, Kohlen. — Rönne (Sp)), 
Biörnfen, Cimhamn, Kalkiteine, 
Geſegelt: Georg, Rälh, Nnborg, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
27, Juni. 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 5 Kähne mit 
div. Gütern, 2 Kähne mit Asphalt. 1 

Stromab: Rud. Digoureur, Oſterode, 42,5 T. Roggen, 
S. Blum, — D. „Weichſel“, Thorn. 28T. Melaffe, Zr 
., Joſ. Kirſchen. Lenzen, 12000 Gt. Ziegel, Grams, — 
Jul. Died, Steinort, 33 000 St. Ziegel, Wandel, Danzig.— 
4 Kähne mit Flußſand an das ftädtiiche Schlachthaus. 

Holnransporte. 

Stromab: I Traft kieferne Rund. und Kanthölzer, 
eichene Schwellen, Eibuſchütz-⸗Kotzn, Weinreich, Menz, 
Rüdfort und Dornbuſch. EIER 

1 Traft kieferne Kanthölzer, eich. Schwellen, Don- 
Wiſchkow. Ginsberg, Jebrowe hi, Iſings Ninne. 

5, Traften kieferne Kanthölzer, eichene Schwellen und 
Blancons, Hornſtein, Arnſtein-Dubno, Wullkum, Menz, 
Zebrowshki ſen., Iſings Rinne. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Dr Wind | Wetter. Kan | 
Bellmullet 143 | IND J bededt 
Aberdeen 746 S 2 halb bed. 16 
Chriſtianſund 754 On 4 halb bed. 15 
Kopenhagen 759 SSD egen 16 
Stockholm 261 W 2 wolkenlos 17 
Haparanda 760 Had — bedeckt 20 
Petersburg 756 | 1 bedeckt 17 
oshau _ 1 97 WI bedecht I 14 
GorkQueenstomwn| 749 Ww 5 | wolkig 16 | 
Cherbourg 756 SSW 8 wolkig 18 
Helder 756 88 3 wolkig 17 
Sylt 755 SW 4 halb bed. 20 
Hamburg 158 S8 bedecht 21 0 
Swinemünde 761 SSd 4 balb bed. 18 
Neufahrwaſſer 762 SSW 2 heiter 20 
emel L762 1 4 wolkenlos 16 
Baris 229 S 2 bedeckt 18 
Münſler 180 68 e e | 18 
Rarisrube 760 ſtil!. — | heiter 22 2) 
Wiesbaden 159 SWW 2 heiter 19 
München 163 S 4 wolkenlos 22 
Chemnitz 761 SS 2 heiter 22 3) 
1 15 5 3 = | 
ien wolkenlos 
Breslau | 763 S8 wolkenlos 16 | 
Ile d’Air — | — — ibedect 19 
Nina 762 ſtil — halb bed, 21 | 
Trient 762 ftill — wolhenlos 24 


1) Geſtern wenig Regen. 2) Thau. 3) Thau. 


Das 7 erwähnte barometriſche Minimum weſtlich 
ottland i 


Barom.- 


2 S Ther ; 

5 8 Stand dam Wind und Wetter. 
27 J 762, 188 Ong. flau; wolkig. 
28 8 763.0 20.0 SS., flau; beiter. 
za 7028 s e Maus Nane 


Derantwortlich für den politifhen Theil, Feuilleton und Dermifdtes 
Dr. Herrmann, — den löhalen und probinziellen, Handels-, Marine- 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentgeil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danztg. 


eder beſonderen Meldung. 
3 wurde uns ein Sohn 
boren. & 
Fan, den 28. Juni 1893. 
Ludwigs Limann und Frau, 
geb. Kirſchberger. 
die glückliche Geburt einer 
5 hoch erfreut 
3emblau, den 27. Juni 1893. 
Max Kumm und Frau 
geb. Neumann . 
ie glückliche Geburt eines 
ar Knaben wurden 
och erfreut (4394 


und Frau geb. . 
Berlin, im Juni 1. 
eo 

7 Die Derlobung unſerer 

1 einzigen Tochter Thusnelda 


Dampfbnfjht Danzig-Neufahrwaſſei-Weſterplattt. 


ie Ferienzeit werden von Wan 4 den 30. Juni an, im 
er 


Stellenvermittelung. f 
Bureau, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 84, während der Bormitttagsitunden — Gambrinus⸗Halle, 


von 9—12 und der Nachmittagsſtunden von 3—6 die folgenden rling Ketterhagergaſſe 3. 
Abonnementsharten ausgegebe er Fe ng, z Mittwoch u. Sonnabend 
u * 


eben: 
I. Dampferfahrkarten gültig vom 1. Juli bis 30. Juli er. 1 : - 0 
2 I. Pla. II. Platz. zum ſofortigen Antritt 5 ß 
Fahrpreis für Erwachſene ‚00, JJ. I. Jacobsohn, Danzig, IE DIET + 
Empfehle ferner 


* * * [3 [7 M 2 2 
- Kinder unter 12 Jahren AN 4,00, M 2,00, i 
II. Badeabonnementsharten, gültig vom 1. Juli bis 31. Juli Dapier ee 
Preis für Erwachſene A 4,00, für Kinder unter 15 Jahren U 2,50. meinen anerkannt N 
III. Badeabonnementsharten für die ganze Gailon find im Ur mein Leinen- und Nanu“ ; 3 
Bureau und beim Inſpeckor Rohlkoft, Weſterplatte, zu folgenden ſſacturgeſchalt bein eine = . 
außer dem Hauſe, 
Monats- Abonnenten 
Preisermäßigung. 
Anſtich: 


Preiſen zu beziehen: 
Für Erwachſene. M 7,50 M 6,00, junge Dame 
ahten. An 5,00 fahrkarte gelöſt iſt u A 0 zur Vertretung der Kaſſirerin u. ftic 
A nſtich: 
von hieſigem Bier 
(Altes Schloß), 


Für Kinder unter und falls eine Dampfer- 
zum Mae und Zuſchneiden 
944 2 7 
Mönigsb. u. Minc⸗Kindel 


uliſvon Wäſch 
Adreſſen unter Nr. 4351 in der 
Gr. Wollweberg. 11 iſt die 
3. Etage, beitehend aus 3 


5 Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Lampions de M 4.00, „U 2,50. 
Die Schülerkarten berechtigen die Inhaber während der Zeit 
Zimmern, Entree, Kabinet 


Ein tüchtiger, ſolider, 
in den verſchiedenſte von 6 Morgens bis 2 Nachmiſtags täglich zur einmaligen Fahrt 6 N { h ff 
Jord und röstet „5 nach der Meiterplaite und zurück und zum Geebade, jun J ſie Did drgt U , 
1 17 10 nn Fabrihpreifen, ſowie en EEE Ben keine 5 haben. — adenſin allen Fächern bewandert, für 

r 9 ’ 

3 aue erlotteri Fackeln, Luftballons 1 ngen erloren gegangene Karten a Gtelle, kann fofort ein 
und allem Jubehs 8 
Oktober cr, mu re! 
Zu beſehen von 11—1 Uhr 

Mittags. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Danzig, 
Langenmarkt Nr. 40. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


Ausführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden Transactionen. (37, 


1 mit Seebad ohne Seebad 
Für den J. Platz M 6,00, — 4,00, 


mit dem Prediger Herrn 


il Krawielitzki in 
Neuſtabt Weſtpr. beehren 


I i b te hen A 
wie ot, d. 27. Juni 1883. 


Wilh. v. Kolkow u. Frau. 
LS ese — 


ep ger — ep — de] 
f Die Verlobung meiner N 


Loose: 


zur Treptower Pferdelotterie 


elda v. Kolkom 
h Aramielitht, 
erlobte. 
dt Weſtpr. 
Zoppot. ned pr. A 


in mit dem Feuer-Der- 
ſicherungsgeſchäft vollſtänd. 
vertr. jung. Mann, der 
ſelbſtſtändig arbeit. kann, 
wird für eine 
größere in erat Agentur 


in Danzig 
zum baldig. Eintritt geſucht. 
Adr. m. Angabe der bis- 
herigen Thätigkeit u. Ge- 
altsanſprüche ſind sub 
in d. Exped. dieſes 
Blattes abzugeben, 


in fein möbl. Borderzjimmer 
E ift zu vermieth. Jopeng. 197° 


Sonnabend, den 1. Juli: 


Verſammlung 


d. Vereins Danzig. Maſchiniſten. 


jüngſten Tochter Johanna 
mit dem Königlichen Eiſen⸗ 
bahn - Betriebs Sekretär 
Herrn Louis Blumenthal 
aus Bromberg beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt an- 
uz een u 
iefenbura r.. 
im Sun 1893. 
C. Wolff. 


E 


Am 26. cr. verſchied nach 
ſchwerem Leiden in Gör- 
bersdorf in Schleſien der 
Kaufmann 


Karl Bandelow, 


due, Tr ri ea erjeht. treten bei 
u haben in u kaufen: 
Grved. der Deniiser Zeituns: bengal "ni ammen Damp 62 > Beitharten für mindeſtens 30, längſtens 120 auf- Oscar Schultz, 
8 g reitgaſſe 9. 

1 n 7 empfiehlt dauer vom Belieben der Käufer abhängen. 
Unterricht im Turnen a Seebad und Kurort Weſterplatte. 

7 3 2 

O Dank off Preiswürdige, möblirte Sommerwohnungen, mit und ohne 
Zurnfpielen ertheilt Damen und 5 5 i . € 
Andern n een ber Bil . 14410 ar et zu vermiethen. Meldungen beim Ins 85 
Viktoria (3892 N N T „Weichſel““, Danziger Dampffchiffahrt- und Geebad-Actien- 
2 
* 0 0 
geprüfte Turalehrerin, Taba 1 hee 
e rovidentia, 
Kochſchule, 
gar e, ff e e e deen, Ftunffurter Berficherungs-Beiellichaft 
i N am 7. . f Be Er EN oo — — 
cent Blumentgal, Alam 7. Anmeldungen efeßß Je in Feankfurt a. M. er lee "einen kalen, 
1 
un 8 m in, Gemwinn- und Extra-Reſervten . . „ 1,660, den 5 
5 — Were eden, er Prämien- und Dioidenden-Referne. . „ 14.303.205 A 
Oliva. Zoppot Stunden —— b. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Cangenmarkt 8. 7 une 
Expedition d. Jeitung erb. J (tneitung für Weftpreuhen dem Herrn i e Fa ee — > 
P. v. Rembowski zu Danzig gebildetes Mädchen rnitholg 
übertragen haben. a 


Künſtliche Zähne Fri 


einander folgende Tage, deren Anfangstermin und Giltigkeits- 
en gros & en detail 
in der Gnymnaftik und in den Küche, und einzelne Zimmer find failon-, monats- oder wochweiſe 
Eliſabeth Krumrei x Geſellſchaft. Alexander Gibſone. 
empfiehlt die 
Ruſſiſche Caviar-Handlung 
Vorſt. Graben Nr. 62. 
erlobte. 
Nieſenburg pr. Bromberg. i|genommen. (4381 Grundkapital 10 Mill. Gulden . . Mk. 17,142,857 älteren, nüchternen 
00 
; > 9 
Adreſfen unter Nr. 4289 in der General-Agentur der Lebens- und Unfallverfiherungs - Ab- enen der 
ein außerordentlich magenitär- 
als Verkäuferin. 


2 aul Zand g ec = ie ; x ; 0 
Reer wahle. ee 8 % 5 I Die Direction der Providentia.] C. H Danziger. Lertin 
in dem jugendlichen Alter Friſche „ eſeritt . n ahre alter, geweſener] Donnerſtag, den 29. Juni er. 
beg ie die ke träge ſch Julius V. Götzen, A am Ablatuh won gebensverfiherungen mit Gemwinn-An- Landmwirth, 8 Uhr, 
Feen Teinen-Zreimben Barien-Erdbeeren und — icher Sn (Ole 7 er een en auch Geicäftshenntniffe nat. Sitzung 
und ehemaligen Gportge- ' Kundegaſſe 105. körperliche Unfälle empfiehlt fh von Verſicherungen gegen eſchäftekenntniſſe hat, 


ee, ok EEE TEN 
Freibhaus-Annnns- dumen- u. Herren-Ihren 
Früchte \ qulateure, Mand-u. wech Uhr. 

ferner a 5 , d Uh 
delicate Matjes-Heringe 
Malta-Kartoffeln 


pete ee Fundagenkſteine 
J. M. Kutschke. Ca. 8 indamenicine. 
empfehle ga pille au verkaufen. 


Danzig, im Juni 1893 


Der Generalagent P. v. Rembowski, 
005) Kundegaſſe Nr. 19. 


Sunftgewerbliche Peihnachtsweſſe 


es 
Vereins „Frauenwohl“ zu Danzig. 


„Der Derein „Jrauenwohl“ beabſichtigt im dezember d. Js. 
eine kunſtgewerbliche Meile zu veranſlalten. Auskunft und Be- 
dingungen ſind gegen Einſendung des Portos zu haben bei: 
Frau Dr. Heidfeld, Hundegaſſe 25, 
Ser ee Seer Jede 65, (Eprehit, 111 Uhr) 
rl. abe olger, Jopengaſſe prechſt. 11—1 Uhr. 
Frau Stadtrath Schirmacher, Heil. Geiſtgaſſe 127, (4395 


noſſen. (4396 
Georg Cornicelius. 
ECC 


Offerten unter Nr. 


4419 
Expebition dieſer Zeitung erb. 
eee eee ee 


Heute Vormittag 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater 
und Schwager, der Zimmer- 
meiſter 

Ferdinand Schul! 
im 67. Lebensjahre. 
Um itilleTheilnahme bitten 
Prauſt, den 27. Juni 1893 


N 


Der Borftand, g 
Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft. 
Freitag, den . ag 1893, 
r * 1 
Fahrt per Dampfer „Merkur“ 
Beſichligung ber Burchfiichsar⸗ 
be voll; MNaſchinenbetrieb. 


. EEERERN 
Penſion für Schüler 


mit Empfehlungen von maß- 


in allen Längen und Profilen. 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 


(4437 
= 2 f ; gebenden Berfonen, billi 
a El Rehwild, h Sanswindt. Der Borftand. ee 12". g ee hu. srl 
a ee . 1 85 uu Baumecen empfehle vr Jopengaſſe 63 30 2 für ital. 1 m für . 
ine er, @k ganz und zerlegt, Eiſenbahnſchienen, — — int dis obere Saal- Etage 5 Iimm.|gnligungsvorltand e dem Be 
Albrecht ſtatt. (4386 3 f en horebräi räu, — Der Vorſtand. 
E temer, Keulen I Träger Könis aller bairiſchen Biere, 
fit Donnerftag, den 29. d. Mis., hier ein u. findet 


S. C. 


„„ tri 
Bekanntmachung. der erite Anflich dieses 


an 
L e fofort oder 


und Blätter, 


ſpäter zu vermiethen 


Das Statut des landmwirth- S A. Hoch Elite-Bieres der 
f 7 9 0 f . . zergaſſe t das S Juli 
Reumaca den cee dabei ea der __Iohannisgafle Nr. 28/30. K eden 171 — m * 
een nuit ‚bei nn äthi 5 Brodbänkengaſſe 42 ieee auch von der nebſt Wohnung zum 1. Oktober Sommer⸗Ausfahrt 


d. Js. zu vermiethen. 


Ketterhagergaſſe zajalter Corpsftudenten 


Pfa 
Gleichzeitig offerire daſſelbe Glite-Bier tadelloſer 


3. Juni 1891 abgeändert. 


J. M. Kutschke, 


oder bei Dirſchau. 115 h : 

Neumark, den 23. Mai 1893. Adreſſen v. Beſitzer ſelbſt unt. Qualität in Gebinden verſchiedener Größe ſowie in 
Aöniglickes Amtsgericht, Langgaſſe 4, . 4908 In ber Eb. b. lg. wech elne hierauf erbitte Brodsänhengefle Is fager 2, Cage, bei, a. 5 Zimm, a e eee 
Große Gerbergaſſe. Em ie d e m Laden. zum 1 Okfober iu derm. 3 ve Abfahrt 5½ Uhr s. t. vom 


Aloys Kirehner 


u 
General-Dertreter für Weſtpreußen. 5. 1012 Uhr Dorm. 46 Uhr 


Nach Kiel 
ladet hier am 29. cr. 
8.8. „Adele“, 


Capt. E. Krünfeldt. 
Güteranmeldungen nimmt ent- 
gegen 


v. 10— hr N. e An — Bier- 
Eine herrſchaftl. Wohnunglir See ca P Fi 


von 6—7 Zimmern wird vonjAufnahme von A. H. A 


ruhigen Miethern geſucht. Off. ang e Mllesschen. 
abrugeben im Motel Du Nerd, Münchener Pürgerbrän 


Wildſchwein 


Griſchling), 


Vermiethung. (früher "Bertha Frank) 


Blumen-Beihäft Ausverkauf mit Golonialwaaren! _ 


1 f iſt fortzugshalber preiswerth zu Gtreusucker, K 29 „3, Amerikaniſches Schmalz, % 47 3, im t i N 
Ferdinand Pr WS. ich gütigſt Beſteltes im Eiskeller. verkaufen. . ( Das Ar“ Am, braufenden Srünfilihstifc bei Meinen ehen 
1 EN Kartoffelmehl, he Guperior. 1 % 14 3, 1 Ctr. 12 M. 3 Waſſer ie Mittagstiih in und auß 
’ : J. M. Kutschke, Lichte, „glatt and ereift, 1 Pack 30 3, Aronenkerzen, Tafel- ft vom Oktoberſbem Haufe = 1% und su außer 
N 5 ee ? L Tuer fi 1,4 30° 3, in ganzen Broden W 35.8, bei 8. Na. Süichmark 20 gl. ers hang, Abenbbarte 4 287 
n Vino Vermouth Werderhäſe, Eimburger Sahnenkäſe, % 60 3, en gros billiger. 5 Rothe Brücte 5, am icift- Dei 
£ 5 Eichorten ih 15 J, Haffeeihrot: Slaffeemeht, Bach 12 . eren, Malfer geles., Bauhof, 7 
D r S wan de Turino f 8 Feigen. Kaffee, % 80 3, Sardines a l’huile, 1 Büchſe 55 3, 88 c ir Kurhaus boppot. 
Y . „Init. 2 bei 5 Slaſchen 1.75 MA, | $emites, Wogetfutter, %% 20 2“ Weitensrühe, * 15 2, Obr. 0 lber e derk.] Donnerftas, 29. Jun 1898: 
ladet W A [ 7 E petroleum, beites amerikaniſches, 1 Liter 15 3, 1 Etr. 9 m,E | Näh. Sleiſchergaſſe 56/59. 4 6 
Danzig —Tilſit direct  ; ‚pre: 1 - groh, mit vollem Iebenben und Brennfpirius, 1 Liter 30 3, Reis, % 12, 15, 18 und 20 3.8 Cuftkurort ER au 6 - Luer, ==: 
; in bekannt befter Qualität, |todten Inventar, alles gut beite Holländischen Cacao, van Honten’s Systems i zhe⸗ i 2 
lenzie nach Nönigsbers, Nasnit empfiehlt mit voller Ernte. Ys Meile von g in Plechbüchſen a 1 8 %½ M ber J N 3 „„Zinglershöhe“, o 


und Zwiſchenſtationen. 


Güterzuweiſungen erbittet F. E. Gossing 
Ferdinand Krahn, Jopen- und, Dortee aifengaffen 


def Nr. 15. se Zürkifche 3 
Nach Sundsvall und ser 30 2, g 25 3 


empfehle. 
Hernoesand Albert Meck, 
ladet Mitte Juli 


D. „Emily Rickert“, 
Capt. Steinhagen, 
Güteranmeldungen erbitten 


Bahn u. Chauſee geleg., bin ich 
krankheitshalber Willens von 
RER zu verkaufen, 
ipplau bei Langenau, 
Joh. Mierau. 


Eine Thalei⸗Sammlung, 


ca. 100 Stück, iſt zu verkaufen, 
Offerten unter Nr. 4423 in der 
Exped. dieſer Itg. erbeten. 


5000 Mark 


werden per 1. Auguſt cr. zur 
abſolut ſicheren Stelle geſucht. 


M 2,75, M 1,50, M 0,80 | 10% Rabatt. & Dilla „Victoria“ und Billa 
Cacao, ausgewogen, dd M 2 und M 2,40, bei 5 4 M 180,8 Germania“ je eine möblirte 


20 pro bb, = Wohnung zu haben, auf Zunle 
Zafelmoitrih, % 25 J, Garbellen, 1890er, % 90 3, 1 Anker? [mit Benfton. 2. Roc 
, t ER Ti Sigg 
Soda, „5 „ Etr. 4 M, Gago, % 28 3, Nudeln, % 28 38 in welcher ſich ſeit ca. 10 Jahren 

un . 
Strahlenſtärke, d 28 3, Boraxpulver, % 60 3, bei 5 uF 


das Pub- und Modewaaren-Ge⸗ 
ſchäft von Frau A Zimmer- 
er bb. 8 
Gparfeifenpulver, 1 Bach 10 G, 3 Pag 25 3, 100 Pach 7,50 M.> 
Rethmein, e . . 1.28. 1.50. f. 8 and 2 K. 54 0 
A 


4 ug. 
mann befindet, ift net: Ohtb. cr. 
0 billiger. 
lter zu Motel, Fl. 80 3, Rheinwein, Fl. M 1,50, bei g 


Kaſſenöffnung 4½ Uhr. 
Anfang 57½ bn 
Entree 50 3 pro Perſon. 
Dußendbillets zu den Donners 
tags- und Sonntags -Concerten 


a4 M 50 2 werden an ber 
Kaſſe ausgegeben. 
Bade-PDirection. 


Kurhaus Beflerplatie 


Täglich großes 


Militair⸗Concert 


b. 


Kiſten und Säcke werden n 


zu vermiethen. 4430 
Gieſec Katterfeldt, ganggaſſef 


Trockene Lagerräume, 


uswärts. 


344) Behnke & Sieg. 8 „M 1,40. 0 
N00 la Def 10 i N e l I gAleimein, bie sanıe Ztaide 35 C, erento bei 10 lasen fu, Pb fu beben d 80 e n. B 
bab 910 a N N E Ziſchmarkt Me 0 e in B „ Cognac vorzügliche Qualität, die ganze FI, M 1,50, 10 Liter R F. A. Meyer & Sohn, . 
e S- un Nan . — . 3 
und nehme Anmeldung baflr] Grohfrüctige Erdbeeren Mark 56000 Semager Naß. die ganıe Sigg M 1, 120, 150 bis 2 u. | _Daorftäbt. Graben 330. dihnitl. art 
morgen von 9—10 Uhr Por- = ’ [merden zur Vergrößerung einer I Cigarren, 100 Stück M 2, 3, 3,50, d bis 6 M. „ Teundſchaftt. Harten. 
mittags an Bord des Dampfers Schotenkörner Fabrik die ſehr gut rentirt gegen g Liebig’sches Fleischextrakt 5 Eine Sommer-ohnung Borletter Abend: 
„Romnn“ (Brabank liegend) an,jempfiehliBierbrauer,Langfuhrs.|genügende Sicherheit auf ein „ in Gteinkruken a 1 d % d Int t engl. = für eine kleine Familie ift ſofort Raimund Hanke’s 
Ernst Schichtmeyer. a Jahr gelucht. Dermiltier eber 8 M 7,50, AU 4.00, MM 2,10, AM 1,10. 800 . 9 ei) i ger Quark eff: 
— denied een ut 2 M. Mielke, Thalmühle 
Din Meiningen e e Kavarirter Roggen |" 5000 1 ; Gustav Gawandka, Danzig, . ae sei Caripaus. IM up} biet, Singe 
i i N H N 2 etinehmer mit 5. 2 7 8 2 
re a . — er A 2 concutrenzlofen Reise- Pa. Spezial-Verſand-Geſchäft d la 3 Hanke, Zimmermann, 
agenten ; Kneipab. 4380 © Engelmann, Kröger, 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 1197 : 8 ühlbach, Wolf, 


CONSUM VEREIN; 


Kalenberg u. Hohenberg. 


Turner⸗Fahnen 8 


Ker mann Lau, 3 auptgeſchäft: Breitgaſſe 10, Ehe Kohlengaſſe Y Anfang Sonntags 7 Uhr, 

Langgaſſe 71, in größter Auswahl pro Stück & silate Schmaries Meer, Grohe Berggafie Fr. 20, G > 23 Free 005. ee 

Mufihalien-Handlung u. von 10.3 bis 3 M, wie Banner, 1 7 3 1 8 ene 10 h. in 2 
8 Ir Heer 8 8 ink empfiehltjder zum 1. N £ Cigaretten⸗ un N Nl- N U 5 WE Teig Hunt haf ſſch ere 
und Auswärtige zu den ä an off iner hä ; zu der morgen ſtattfindenden en nat — 
e 3. Damm Nr. 8. 5 S. Plotkin, Langenmarkt Nr. 28, Sitzung fertion und Zutterkoften abyu 


Novitäten ſofort nach 
i 8731 


Erſcheinen. türkiſche, egyptiſche, Damen- und Gefellihafts-Cigaretten.|pitten wir um möglichſt volljählige[ holen. RMieſen, Gaspe, 


n Hundegaſſe 75, 1 Tr. .. Specialität: Ruffiihe Cigarett Betheiligung. 5 
a 8 — ecialität: Ruſſiſche Cigaretten. 3 „9 Schul Deol. m. ı, m 
— werben alle Arten Regen und] flotte Verkäuferin Reiben meines Cigarrenlagers verkaufe unter Facturen- Zugesordnung: Ei i. wüßte, b. alle Bedenkt be 
M ; ; - preiſen aus „ Aufnahme neuer Mitglieber.lfeit. u. i. auf Gnade rechn. kt! 
ſuche für mein Papier. u. Gpiel- = 2. Zeftitellung der Mannihaftzum ee er ·— —— 


Tooſe zur Kannoverſchen Silber 
lotterie a M 1. 5 
Vorräthig bei 


Th. Bertling. 


waaren-Geſchä 


L. Lankoff, 
% damm Nr. 8. 


eitungs-Maculatur hauft jeden igen 100 Silometer- 
. —— ſſtantrennen. 


Eingang in der Herings- un 
Käſe-Handlung. Der Vorſtand. 


Druck und Derlag 7 g 
von A. W. Kafemann in Dani 
Hierzu eine Beilage. 


ein gut erhaltener Fahrſtuhl, 
gepolitert und auf Gummi- 
rädern, für Zimmer und Straße, 
iſt zu verkaufen Vorſt. Gr. 67“. 


Beilage zu Nr. 20199 


2 


der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 28. Juni 1893. 


Landtag. 


Herrenhaus. 


17. Sitzung vom 27. Juni. 12 Uhr. 
am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg, Miquel, Boſſe 
und Commiſſarien. ; : 

Seit 9 Sitzung des Haufes iſt deſſen Mit- 
glied Graf Bnin-Bninski geſtorben; die Anweſenden 
ehren ſein Andenken in der üblichen Weiſe. — Neu 
eingetreten find Graf Brühl und Ober -Bürgermeiſter 
Schuſtehrus (Nordhauſen). 

Zur Berathung ſteht der Entwurf eines Geſetzes 
wegen Aufhebung direeter Staatsſteuern, deſſen un- 
veränderte Annahme die Commiſſion durch ihren Be- 
richterſtatter Freiherrn v. Landsberg beantragt. 

Rom Grafen Königsmarck iſt ein Antrag einge 
bracht, die Beſtimmungen betreffend die Rückzahlung 
der früher für die Aufhebung der Grundſteuerfreiheit 
gewährten Kapitalentſchädigungen (88 17 bis 27) zu 
ſtreichen. 

Graf Frankenberg wendet ſich gegen den Beſchluß 
der Commiſſion, der die unveränderte Annahme der 
Vorlage empfiehlt, weil er ſich nicht habe überzeugen 
können, daß die geplante Reform eine heilſame ſei. 
Die Grund- und Gebäudeſteuer ſoll aufgehoben werden, 
weil ſie eine ungerechte Doppelbeſteuerung ſei; das mag 
bei ihrer Einführung geweſen ſein. Ueberhaupt werde 
ſie aber gar nicht aufgehoben, ſondern nur an eine 
andere Stelle übertragen, wo fie vielleicht noch drücken 
der ſein wird. Von der Entlaſtung des Grundbeſitzes 
wurde geſprochen und doch führt man eine Ergänzungs- 

ſteuer ein, eine Vermögensſteuer, die einen Zuſchlag 
von 1½ Procent zur Einkommenſteuer bedeutet. die 
Einkommenſteuer veranlaßt ſchon fo viel Reclamationen, 
wie ſchlimm wird das erſt bei der Veranlagung zur 
Dermögengfteuer werden. Die Zurückzahlung der 
Grundſteuerentſchädigungen iſt ein Rechtsbruch. Die 
Grundſteuerentſchädigung war damals ein Rechts- 
geſchäft. Wer ſoll ſich hat ei noch mit dem preußi- 
ſchen Staate in ein Geſchäſt einlaffen, wenn daſſelbe 
nach einer Reihe von Jahren rückgängig gemacht wird? 
Daß nur Großgrundbeſitzer davon betroffen werden, 
ſei nicht richtig, der Abg. Krah habe im anderen Hauſe 
gerade nachgewieſen, daß nur kleine Leute in Schleswig ⸗ 
Holſtein davon getroffen werden, denen die Rückzahlung 
ſchwer oder unmöglich ſein werde. Wenn die 88 17 
bis 27 geftrichen werden, fo wird das Abgeordneten 
haus die Vorlagen deswegen nicht ſcheitern laſſen; das 
Herrenhaus kann ſich aber durch die Annahme des An- 
trages des Grafen Königsmarck von dem Rechtsbruch 
fern halten, der in dieſen Paragraphen liegt. 

Schr. v. Durant erklärt ſich für die Vorlage unter 
Aufrechterhaltung der 88 17—27. 
Irhr. v. Manteuffel beſtreitet, daß die Vorlage 
eine einfache Ueberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Gemeinden ſei. Die Auffaflung des 
Grafen Frankenberg ſei durchaus irrig. durch die 
Aufhebung der Grund- und Gebäudeſteuer als Staats- 
ſteuer werde der Werth des Grund und Bodens ge- 
fteigert; das ſei nicht bloß wirthſchaftlich, ſondern auch 
poliliſch und ſocial von großer Bedeutung, die Ent- 

N des Grund und Bodens in Deulſchland ſei 

eine ſehr bedenkliche geworden, ihr müſſe entgegen- 
getreten werden. Wenn die Gemeinden die Grund- 
und Gebäudefieuer wieder heranziehen, dann wird die 
Reform allerdings abgeſchwächt; gründlich hann nur 
durch die Schaffung eines Zodificirten Agrarrechtes 
dem Grundbeſitz und der Landwirthſchaft geholfen 
werden. Die Verſchuldung muß eine begrenzte und 
amortiſirbare ſein, das Erbrecht muß der Parzellirung 
entgegen kreten und die Güterſchlächterei der Juden 
muß verboten wer Wie Handel und. & 

auch die Candwir 2] Recht auf 
Geſtaltung ihrer Redytsverhältniffe. f 

Finanzminiſter Miguel: Auf dieſe allgemeine Frage 
kann ich in dieſem Augenblicke nicht eingehen; ich will 


Gew rbe gat 
beſonder 


nur dem Grafen Frankenberg entgegentreten, tro . 
eee 


ich ſeine Anſchauungen ſchon mehrfach 
Er rechnet immer, wer bei der Steuerreform gut weg⸗ 
kommt, aber die : Geſichtspunkte läßt 
er vollſtändig außer Betracht. Graf Frankenberg hält 
die Grundsteuer für eine gerechte, er leugnet die 
Doppelbeſteuerung. Aber wenn der Staat die Steuer 
nah der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen will, dann iſt 
die Bruttobeſteuerung gewiſſer mobiler Vermögens- 
arten vollſtändig ausgeſchloſſen. die Ungerechtigkeit 
der Bruttobeſteuerung des Grundbeſitzes wird immer 
ungerechter mit der Entwickelung der Verſchuldung 
deſſelben und mit dem Anwachſen des mobilen Kapitals. 
Daß die Gemeinden als wirthſchaftliche Verbände 
Realſteuern erheben, iſt berechtigt; die Gemeinde ⸗ 
aufwendungen dienen meiſt zur Melloration des Grund- 
beſitzes und erleichtern die Perſonalſteuern. Wie Graf 
Frankenberg das fundirte Einkommen ſtärker treffen 
will als das Arbeitseinkommen, hat er nicht geſagt; 
eine andere Cöjung als die Ergänzungsſteuer giebt es 
nicht, wenn man die Erbschaftssteuer und die Er- 
höhung der n ee ee über 4 Proc. hinaus 
nicht will. Man müßte denn die Aufhebung der Real- 
ſteuern fallen laſſen und die Degreſſion bei der Ein- 
kommenſteuer verſtärkhen. Gerade das Herrenhaus 
* aber mit großem Nachdruck die Aufhebung der 
ealiteuern verlangt, ohne dieſelbe wäre auch die aus- 
gleichende Steuerreform nicht möglich. Ich wollte die 
Ausführungen des Grafen Frankenberg nicht unwider⸗ 
ſprochen laſſen. Für nothwendig halte ich dieſe Aus- 
führungen nicht, denn ich kann mir nicht denken, daß 
ein ſo hochſtehendes Haus wie das Herrenhaus, nach- 
dem es den erſten Schritt zur Reform gethan hat, ſich 
645 15 Grafen Frankenberg davon abbringen läßt. 
(Beifall. : N 
j Damit ſchließt die Generaldebatte. In der Special⸗ 
debatte knüpft ſich eine längere Erörterung an die 
88 17 ff., betreffend die Rückzahlung der Grundfteuer- 
entſchädigungen. } 

Graf Königsmarck empfiehlt die Annahme feines 
oben mitgetheilten Antrages, der lediglich einer For- 
derung der Gerechtigkeit entſpreche. 

Sinanzminifter Miquel beſtreitet, daß die Vorlage 
die Gerechtigkeit 1 die Grundſteuerfreiheit ſei in 
einzelnen preußiſchen Provinzen ohne Entſchädigung 
ſchon vor 1861 aufgehoben worden; dieſen Landes 
theilen gegenüber ſei es ungerecht, die Entſchädigungs⸗ 
hapitalien den Empfängern zu belaſſen, abgeſehen 
davon, daß eine ſolche Mafregel zum Gegenſtand 
häßlichſter Agitationen gemacht werden würde. 

v. Bethmann-Hollweg: Auch das andere Haus ha 
in ſeiner Mehrheit das Gefühl gehabt, daß die Frage 
mindeſtens zweifelhaft ſei, denn es hat für die Rüc- 
zahlung erhebliche Erleichterungen gewährt. Den Ge- 
meinden z. B. ſoll die Rückzahlung erlaffen werden, 
wenn ſie die Entſchädigung zu gemeinnützigen Zwecken 
verwendet haben. Redner hofft, daß dieſelbe Beftim- 
mung auch für die Gutsbezirke Geltung hat. Daß 
gegen den Erlaß der Rückzahlung ſich eine politiſche 
Agitation geltend machen könnte, ſei nicht richtig, denn 
es würden auch zahlreiche kleine Beſitzer davon be- 
troffen. Man ſolle ſich hüten, dieſe Perſonen unzu- 
Kisten zu machen, zumal die Sache für den Staat 
eine finanzielle Bedeutung haben könne. 

v. Wedell- Piesdorf beſtreitet, daß die Nüchforde⸗ 
eins der Gruneſteuerentſchädigung ein Rechtsbruch ſei. 
Ein Recht auf Grundſteuerfreiheit beſtand in den 
meiſten Fällen nicht; die eſitzer befanden ſich im 
lactiſchen Beſitze der Steuerfreiheit, fie erhielten aus 
Billigkeit eine Entſchädigung; deshalb iſt es ri tig, 
dieſelbe jetzt zurückzufordern, namentlich weil politiſche 
Unzufriedenheit erregt würde, wenn we der Auf- 

ebung der ſtaatlichen Grundſteuer die Kapitalien in 
en Taſchen der Junker blieben. 


v. Klitzing hält die Rückforderung der Entſchädi⸗ 
gungshapitalien für einen Rechtsbruch, der civilrecht⸗ 
lich und ſtaatsrechtlich nicht gerechtfertigt werden könne 
und viel Unzufriedenheit erregen würde. Die Wahlen 
haben gezeigt, daß nur 1 wenig Patriotismus a! 
im Lande vorhanden ſei, jo daß die Regierung Anla 
habe, damit ſparſam zu ſein. (Beifall.) Wenn ein 
ſolches Rechtsgeſchäft einſeitig aufgehoben werden 
könne, dann verliere man ſchließlich alles Zutrauen 
um preußiſchen Staate. Schließlich könnte der Staat 
ie Einkommenſteuer und die daraus erfüllten Staats- 
aufgaben den Provinzen überweiſen und den Standes- 
herren die Entiſchädigungskapitalien wieder abnehmen. 

Finanzminifter Miquel meint, daß es allgemein Un- 
zufriedenheit erregen würde, wenn man heute die Ein- 
kommenſteuer aufheben, den S aber die 
Entſchädigung belaſſen wollte; man ſolle nicht über⸗ 
ſehen, daß die Vorſchriften der Vorlage vom Abgeord⸗ 
netenhauſe ſchon erheblich gemildert ſeien. 

Graf Schulenburg-Beetzendorf: Jede Reform bringt 
eine Aenderung des Rechts mit ſich, aber von einem 
Rechtsbruch könne man doch deswegen noch nicht reden. 
Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ſei ein Compromiß 
zwiſchen zwei großen Parteien, deren Verhältniß jetzt 
nicht mehr das frühere ſei. Wenn die Vorlage im 
Sinne des Antrages Königsmarck geändert wird, dann 
werden die Nationalliberalen nicht für dieſe Aenderung 
eintreten, und die Vorlage ſcheitert. Deshalb hofft 
Redner, daß das Kaus die von der Commiſſion be- 
ſchloſſenen Aenderungen des Communalabgabengeſetzes 
noch bejeitigen wird, um daſſelbe nicht zu gefährden. 

Graf Frankenberg weiſt darauf hin, daß dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg für die Beſeitigung der Grund- 
ſteuerfreiheit durch Staatsvertrag 900 000 Mk. Ent- 
ſchädigung gewährt ſind, die man nicht zurückfordern 
könne, auch wenn die 88 17—27 angenommen werden. 
Das Kerrenhans werde immer läderlih gemacht 
werden, was es auch beſchließen mag. Die Gründe 
ſpitzen ſich immer darauf zu, daß die Vorlage im 
anderen Haufe ſcheitern könne; das ſpreche nicht für 
die Sachlichkeit der Gründe. Er könne ſich nicht von 
der Keilſamkeit der Reform überzeugen und müſſe 
gegen die Vorlage ſtimmen aus Ueberzeugung, trotzdem 
er nicht dem Grundſatze huldige: Vietrix causa diis 
placuit, sed vieta Catoni. 

Graf Inn- und Knyphauſen empfiehlt die Annahme 
der Vorlage, weil ſonſt die Steuerreform gefährdet ſei 
und er es nicht verantworten könne, eine Reform, die 
in agrariſcher Beziehung jo große Vortheile gewähre, 
zum Scheitern zu bringen. 

v. Levehom: Ich bin in der ſchlimmen Lage, für 
eine Beſtimmung ſtimmen zu er obwohl ich fie 
weder für logiſch, noch für juriſtiſch richtig halte; nicht 
einmal billig iſt fie. Die Grundſteuer wird nicht auf⸗ 
gehoben, fie wird ſogar vielleicht in verſtärktem Maße 
erhoben werden. Aber ich will mir von den Steuer- 
zahlern nichts ſchenken laſſen und die anderen Herren, 
die in derſelben Lage ſind, werden ähnlich denken. 

v. Solemacher weiſt darauf hin, daß im Weſten die 
Steuerfreiheit ohne jegliche Entſchädigung beſeitigt ſei. 
Den Leuten, welche die Entſchädigung zurückzahlen 
ſollen, iſt der Patriotismus angeboren; ſie werden 
nicht unzufrieden werden. 

Fürft Puttbus erklärt ſich für die Vorlage, trotzdem 
er ſelbſt ſehr ſchlecht dabei fahren wird. 

Graf e beſtreitet. daß die Landwirth⸗ 
haft von der Reform beſonderen Vortheil habe. Der Erlaß 
er Gebäude- und der Gewerbeſteuer komme den 
Städten zu Gute. — 


Rechnung nicht aufmachen könne, Die Aufhebun 
Gebäude. und Gewerbeſteuer kommt d 


deſſen beſonders rühmen zu können; denn w 
2 und Vermögen in den Städten 
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Damit ſchließt die Discuffion; gegen etwa 15 Stimmen 
werden die 88 17—27 genehmigt, ebenſo ohne Deb 
die übrigen Paragraphen und das Geſetz im Gan 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 
(Ergänzungsſteuer.) 


Abgeordnetenhaus. 


81. Sitzung vom 27. Juni, 12 Uhr. 

Graf zu Eulenburg, v. Bötticher, Thielen. 

Das Kaus iſt ſehr ſtark beſetzt und vor dem Beginn 
der Sitzung und auch während des Anfangs derſelben 
in lebhafter Privatunterhaltung begriffen. 

Das Andenken des am 5. Juni verſtorbenen Abg. 
Barth (freiconſ.) ehrt das Haus durch Erheben von 
den Sitzen. 

Der Abg. Landgerichtsrath Schneider (nat.-lib.) zeigt 
an, daß er zum Landgerichtsdirector in Magdeburg er- 
nannt worden iſt. Das Schreiben geht zur ſchleunigen 
Berichterſtattung an die Ge chäftsordnungs-Commiſſion. 

‚Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Ab- 
ſtimmung über den vom Lerrenhauſe abgeänderten 
Geſetzentwurf betr. Aenderung des Wahlverfahrens. 
. 989.1 ende een) 8 . 

„Arendt (freiconſ.), daß er bei der Ausſichts- 
loſigkeit der Wiederher ellung der urſerünlücgen Bes. 
lage ſich darauf beſchränken müſſe, gegen die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes und der Majorität des Abgeord- 
netenhauſes zu ſtimmen. 

Abg. Bachem (Centr.): Das Centrum muß gegen das 
Geſetz ſtimmen; es verzichtet auf Abänderungsanträge, 
weil es zur Mehrheit des Kauſes nicht das Vertrauen 
hat (große Unruhe rechts und bei den Nationalliberalen), 
daß fie aus fachlichen Gründen gewährt, was als Com- 
penſation auf dem Gebiete des Wahlverfahrens noth- 
wendig war. Man hat uns verweigert, was feierlich 
verſprochen worden, um die enorme Laſt von Steuern 
doch etwas auszugleichen. Sie brauchten uns für die 
neuen Steuern, welche eine völlige Vergewaltigung 
der Mittelſtände bedeuten (Lärm rechts) und nur durch 
ein neues Wahlgeſetz erträglicher gemacht werden 
konnten. Wir wollen uns nicht zu Mitſchuldigen einer 
ſolchen Politik machen. (Erneuter Cärm.) Mit dieſem 
Geſetze ift aber das Ende dieſer Reformbewegung nicht 
gegeben. Wir werden immer und immer wieder darauf 
zurückkofnmen. 

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (conſ.): Es ift 
keinerlei feſtes Verſprechen gegeben worden. (Sehr 
wahr! rechts.) Mit der Reform, wie fie das Centrum 
vorſchlug, kam man nur fpecififch rheiniſchen Intereſſen 
des Centrums entgegen. (Widerſpruch im Centrum.) 
Im Oſten verſchlechterte ſich die Cage, wie fie augen- 
blicklich iſt, durch dieſe Reform. das Centrum wollte 
ja auch mit ſeinen Vorſchlägen nicht Schicht machen, 
ſondern behielt ausdrücklich nach wie vor das allge- 
meine Wahlrecht im Auge (Unterbrechungen). Wir 
haben gar keine Urſache, Ihnen Conceſſionen zu machen, 
wo Sie auf anderen Gebieten in den wichkigſten 
Fragen eine ſo feſte und energiſche Oppoſition machen. 
(Beifall rechts. Große Unruhe im Centrum.) 

Abg. Rickert: Es ift nicht meine Abſicht, mich in 
dieſe etwas aufgeregte Debatte zwiſchen den jetzt feind- 
lichen Brüdern einzumifchen. Wir haben gar kein Be- 
dürfniß dazu. Unfere Stellung zu dieſem Geſetz iſt von 
Anfang an klar geweſen. Wir haben von vornherein 
dagegen geſtimmt und werden es auch jetzt thun, da 
id ee in der Sache nichts geändert hat. (Bravo! 
inks. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Der Ton der heutigen 
Rede des Abg. Bachem iſt wohl noch ein Nachhall des 
Tones aus der letzten Wahlbewegung. (Heiterkeit und 
Beifall rechts.) Die urſprüngliche Vorlage der Regie- 
rung wäre ſicherlich angenommen worden, wenn das 
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Centrum nicht vertrauend auf den Bund mit den Con- 
ſervativen die Vorlage erweitert und damit ſpeciell Ge⸗ 
2 5 für ſich hätte machen wollen. (Lebhafter Wider- 
pruch im Centrum.) Gerade für feine Herrſchaft im 
Weſten waren dieſe Erweiterungen berechnet. Dem 
haben wir uns widerſetzt und die Machinationen des 
Centrums beſeitigt. Kommt das Centrum ſpäter mit 
neuen Vorſchlägen, jo werden wir uns ja wiederfinden. 

Abg. Sperlich (Centr.): Wir find durchaus objectiv 
an die Frage des Wahlverfahrens herangetreten. 
(Widerſpruch und Gelächter rechts); wir haben keinerlei 
ſpecielle Geſchäfte machen wollen. Sowohl Graf Lim- 
burg als Herr v. Eynern machen uns die ungerechteſten 
Dorwürfe. Ich bedaure, daß die Debatte eine ſolche 
Schärfe angenommen hat. Wir können getreu unſerer 
Haltung zu den Steuervorlagen dieſe Löſung der Wahl- 
reformfrage nicht acceptiren. BEER. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird im 
einzelnen und im ganzen gegen Centrum, Polen und 
Freiſinnige definitiv angenommen. = 

Es folgt die Berathung des Antrages der däniſchen 
Abgg. Laſſen und Johannſen, die Regierung zu er- 
ſuchen, die Anweiſung des Oberpräſidenten zu 
Schleswig vom 18. Dezember 1888 betreffend den 
Unterricht in den nordſchleswigſchen Volksſchulen dahin 
zu verändern, daß der Religionsunterricht da, wo die 
Kirchenſprache die däniſche iſt, ausſchließlich in dieſer 
Sprache ertheilt und daß nebenbei wenigſtens zwei 
Stunden wöchentlich Unterricht in der däniſchen Sprache 
gegeben werden ſoll. 

Der Antrag iſt von den Polen unterſtützt. x 

Zugleich wird der Bericht der Unterrichtscommiſſion 
über eine Petition berathen, welche denſelben Gegen- 
ſtand betrifft und über welche die Commiſſion Ueber- 
gang zur Tagesordnung beantragt. 

Abg. Laſſen begründet in längerer, aber im Zu- 
ſammenhang bei der Unruhe des Haufes auf der Tri- 
büne nur unvollkommen verſtändlich werdender Aus- 
führung den Antrag. - Der Religionsunterricht bilde 
die Grundlage des geſammten Volnsſchulunterrichts 
und müſſe daher in einer Sprache ertheilt werden, 
welche die Kinder verſtehen. Der Religionsunterricht 
in deutſcher Sprache däniſchen Kindern ertheilt, müſſe 
fruchtlos und eindruckslos bleiben. 

Die Abgg. Motin (Pole) und RNintelen (Centr.) 
ſprechen ſich für den Antrag aus und fordern das Haus 
im Intereſſe der Gerechtigkeit auf, demſelben feine Zu- 
ſlimmung zu geben. r 

Commiſſar Geh. Rath Köbke führt aus, daß ein 
Bedürfniß für den Antrag in keiner Weiſe beſtehe. 
Der Schulunterricht erfordere eine einheitliche Unter- 
richtsſprache. Auch nach den Verhandlungen der 
ſchleswigſchen Geſammtſynode ſei nicht nachgewieſen, 
daß auch nur für die rein däniſch ſprechende Bevölke⸗ 
rung ſich aus dem Oberpräſidialerlaß Schwierigkeiten 
in Bezug auf den Religionsunterrichk ergeben hätten. 
Weder der Religionsunterricht ſei zurückgegangen, noch 
hätte das kirchliche und ſittliche Leben in Nordſchleswig 
etwa gelitten, vielmehr werde auch im Religionsunter- 
richt Vortreffliches geleiſtet. Die Regierung bittet das 
Kaus, den Antrag abzulehnen und über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. : 

Abg. Letocha (Centr.) tritt aus ſittlichen und religiöſen 
Gründen für den Antrag ein. 

Damit ſchließt die debatte. Im Schlußwort 
wendet 

Abg. Johannſen gegen die Darſtellung, welche der 
Regierungscommiffar von der thatſächlichen Lage der 
Dinge in Nordſchleswig gegeben hat. Dieſer Stand- 
punkt entſpreche ungefähr demjenigen des Miniſters 
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Polen abgelehnt, der Antrag der Petitonscommiſſion 
angenommen. 

Darauf wird die Sitzung vertagt. 

Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 
11 Uhr. (Kleinere Vorlagen, Ueberſichten, Anträge 
Eckels und Schöller betr. die Staffeltarife). 


Danzig, 28. Juni. 

* [Fernſprechverbindung.] Einer uns zu- 
gehenden Mittheilung zufolge wird mit der, wie 
ſchon gemeldet, am 1. Juli in Betrieb tretenden 
Fernſprechverbindung auf der Theilſtrecke Berlin- 
Elbing zwiſchen den Städten Berlin, Poſen, 
Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig und Elbing 
der Verkehr eröffnet. Die Einbeziehung der 
Stadt Königsberg in dieſen Verkehr iſt bis auf 
weiteres noch ausgeſetzt worden. 

* Rechtzeitige Aufgabe von Reiſegepäck.] Für 
das reiſende Publikum iſt eine vielleicht noch wenig 
bekannte Beſtimmung der neuen Eiſenbahnverkehrs⸗ 
ordnung von großer Wichtigkeit, wonach die Ab- 
fertigung von Gepäck, welches nicht ſpäteſtens 15 Mi- 
nuten vor Abgang des Zuges bei der Gepäck. 
abfertigungsſtelle aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht 
werden kann. 

* [Aunftgewerblihe Weihnachtsmeſſe des Vereins 
„Frauenwohl““.] Der Erfolg, welchen die Weihnachts- 
meſſe in den beiden Jahren ihres Beſtehens gehabt 
hat, läßt hoffen, daß dieſelbe auch in dieſem Jahre 
einen für alle Betheiligten günſtigen Verlauf nehmen 
wird. Es beabſichtigt der Derein „Frauenwohl“ 
wiederum eine Meſſe beſchränkten Umfanges zu ver- 
anftalten, weiche in den Tagen 10. bis 15. Dezember, 
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends im 
Hotel du Nord ſtattfinden ſoll. Der Verein hofft hier⸗ 
durch den auf dem Felde des Kunſtgewerbes und der 
kunſtgemäßen Kandarbeiten thätigen Frauen Gelegen- 
heit zu preiswerthem Verkauf ihrer Arbeiten zu bieten, 
wie den in dieſen Gebieten thätigen Frauen und 
Mädchen immer mehr Gelegenheit für dauernde Ar- 
beiten und Beſtellungen zu erſchließen. 

n L Schülerinnen-Concert.] Wenn auch die Zeit für 
Concerte gerade jetzt nicht recht günſtig erſcheint, ſo 
u. ſich doch in der Marienſchule, der Frl. Marie 

andmann ſeit einigen Jahren vorſteht, zu dem Concert, 
das dieſe mit ihren Penſionärinnen geſtern Nachmittag 
gab, ein zahlreiches Auditorium eingefunden, welches 
den einzelnen Vorträgen der meiſt noch recht jugend- 
lichen Schülerinnen mit Intereſſe folgte. Das Programm 
bot faſt nur klaſſiſche Muſik dar. So war Beethoven 
mit der Egmont-Ouvertüre, die von vier jungen Damen 
recht exact geſpielt wurde, mit dem 3. Satz der Sonate 
in Cis-moll und dem Trio in Es-dur vertreten. Ferner 
kamen Compoſitionen von Mendelsſohn, Haydn, 
Mozart ıc. zum Vortrag. In dem Trio wirkten Mit- 
glieder der Theaterkapelle mit. - 

* [Hafen-Berkehr.] Der Finanzminiſter hat im 
Einverſtändniß mit den Miniſtern für Handel und Ge- 
werbe und der öffentlichen Arbeiten ferner genehmigt, 
daß die Vergünſtigungen, welche in einzelnen Hafen- 
geldtarifen für fiscalifche Häfen der Provinzen Dft- 
preußen, Weſtpreußen, Pommern und Schleswig- 
Holſtein den mit Dachpfannen, Dachſchiefer und anderen 


Maſſengütern beladenen Fahrzeugen zugeſichert find, 
auch auf ſolche Fahrzeuge Anwendung finden, welche 
Preßkohlen (Briquetts) geladen haben. 


Aus der Provinz. 


Nenſtadt, 27. Juni. Am 29. Juni cr. findet 
hierſelbſt eine Derſammlung des Guftan Kdolf-Zweig- 
vereins ftatt. Der Zeftgottesdienft wird in der evan- 
geliſchen Kirche zu Neuſtadt abgehalten werden; der 
Conſiſtorialrath Franck-Danzig wird die Predigt halten, 
den Bericht der Superintendent Plath-Carthaus er- 
ſtatten. Das Mittagsmahl wird im Hotel Behnke ein- 
genommen werden. — Das Kaiſer- und Krieger- 
Denkmal hierſelbſt hat bereits eine Ummährung, 
beftehend in einem geſchmackvollen Gitter von Schmiede- 
eiſen, erhalten. Innerhalb derſelben werden An- 
pflanzungen von Sträuchern und Bäumchen vorge- 
nommen werden. — Das diesjährige Obererſatz-Geſchäft 
für den Kreis Neuſtadt wird am 19. und 20. Juli cr. 
im Schützenhauſe zu Neuſtadt abgehalten werden. 

L. Carthaus, 27. Juni. Die Gutsparzellirung 
nimmt bei uns ungeheure Ausdehnung an. Nicht 
weniger als 11 große Güter ſind in letzter Zeit in 
unſerem Kreiſe zum Parzellen- und Rentengutsverkauf 
geſtellt, bezw. find dieſelben zum Theil bereits parzellirk, 
Es find dies die Güter: Banin, Ober-Brodnitz, Cze- 
honken, Parchau, Sierakowitz, Adl. Stendſitz (Gapomo), 
Schlawkau, Tockar, Neſtempohl, Rübenhof und Mett- 
kau. — Einen allgemein beliebten und geachteten Mit⸗ 
bürger haben wir durch den Tod verloren. Keute 
früh ſtarb nach langen ſchweren Leiden im beſten 
Mannesalter der Herr Rechtsanwalt v. Pobloci, 
welcher erſt ſeit wenigen Jahren in unſerem Orte in 
Gemeinſchaft mit dem Kerrn Juſtizrath Weidmann die 
Rechtsanwaltspraxis ausübte. Durch dieſen Todesfall 
verliert auch der hieſige Kriegerverein ſeinen eifrigen 
und energiſchen Vorſitzenden. i 

F. Pelplin, 27. Juni. Heute gelang es einem Zucht- 
häusler, der von Morroſchin, einem Dorfe aus der 
Umgegend, nach Mewe transportirt wurde, auf dem 
Wege dorthin ſeinem Transporteur ju entſpringen. — 
Einen Alterthumsfund hat der hieſige Beſitzer S. ge- 
macht. Er fand beim Ausgraben von Sand eine An- 
zahl Urnen, von denen eine noch gut erhalten iſt. An 
der Stelle werden weitere Ausgrabungen vorgenommen 
werden. 

Elbing, 27. Juni. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung hatte ſich zunächſt der Rentier Heinrich Janzen 
aus Reichhorſt zu verantworten, welchem zur Laſt gelegt 
wird, aufdem Amtsgerichte zu Marienburg am 7. April 
d. J. einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben. 
Der Angeklagte, 55 Jahre alt, verkaufte Ende 1891 
eine in Alt-Roſengart gelegene Beſitzung; es verblieben 
ihm von dem Kaufpreiſe noch 4000 Mk. Zu Beginn 
vorigen Jahres jog Angeklagter zu feinem Stiefſohne, 
dem Beſitzer Heinrich Nickel in Schwansdorf. Nach 
einem Uebereinkommen follte J. feinem Stiefſohn Nickel 
für die erſten vier Monate des Jahres (Januar bis 
April) eine Penſion von 75 Mk. und für die Monate 
September bis Dezember eine ſolche von 45 Mk. zahlen. 
Für die Monate Mai bis Auguft ſollte nichts gezahlt 
werden, wohingegen J. die Verpflichtung übernahm, in 
der Wirthſchaft mitzuarbeiten. Nach Ablauf der erſten 
vier Monate zog Janzen Bor bereits von feinem 
Stiefſohne fort, zahlte für dieſe Zeit 50 Mk. baar und 
übergab Nickel einen Schuldſchein über 20 Mk., wäh- 
rend die reſtirenden 5 Mk. durch Nickel erlaſſen wur- 
den. Da nun Janzen auf den Schuldſchein nicht gut- 
willig Zahlung leiſtete, klagte Nickel denſelben ein. In 
der betreffenden Verhandlung vor dem Amtsgerichte in 
Marienburg beſchwor Janzen, den Schuldſchein über 


die erwähnten 2 Mk, nicht eigenhändig Ip Base 
een 2 u r Janzen 
„den Schuldſchein eig e ben. 

Die e bejah en die Schuldfrage und das 


Urtheil lautete, wie ſchon gemeldet, auf 1½ Jahre 
Zuchthaus. 

+ Aus dem Elbinger Kreiſe, 27. Juni. In der 
Niederung hat man bereits mit der Keuernte be- 
gonnen. Die Erträge der beſſeren Wieſen im kleinen 
Werder können als mittelmäßig, die der des Einlage- 
gebietes nur als gering bezeichnet werden. Kindernd 
tritt derſelben der hier jetzt täglich fallende, ſonſt aber 
fruchtbare Regen entgegen. die Sommerfrüchte haben 
ſich bereits merklich erholt. 

t Stuhm, 27. Juni. Geſtern fand unter dem Vor- 
fite des Herrn Kreisſchulinſpectors Dr. Zint im Saale 
des Schützenhauſes in Stuhm die diesjährige Kreis- 
Lehrerconferenz ſtatt, zu welcher mehrere Lokal- 
ſchulinſpectoren und etwa 90 Lehrer des Kreiſes er- 
ſchienen waren. Herr Lehrer Gehmrau-3ieglershuben 
referirte über: „Berückſichtigung der Wortbedeutung 
im deutſchen Sprachunterricht“, Herr Lehrer Shrotzhi⸗ 
Kl. Schandau ſprach über: „Die Beſtrevungen zur 
Einführung der Steilſchrift“ und Herr Lehrer Bahl- 
Trankwitz hielt den Schlußvortrag: „Die prahtiſche 
Einrichtung und Verwerthung der Schülerbibliotheken“. 
Aus den ſich an die einzelnen Vorträge anſchließenden 
Debatten verdient hervorgehoben zu werden, daß 
die Conferenztheilnehmer für Beibehaltung der Schräg- 
ſchrift ausſprachen, da dieſe ſich als Schnellſchrift beſſer 
eigene als die Steilſchrift. 

* Der Director der höheren Mädchenſchule in Grau- 
denz, Dr. Schneider, iſt zum Director der ſiädtiſchen 
höheren A N in Bromberg gewählt worden. 

V. Kulm, 27. Juni. In der letzten Zeit ſind bei uns 
mit raſſeechten Kaninchen mit beſtem Erfolg Zucht- 
verſuche angeſtellt worden. Als Zuchtmaterial wurden 
meiſtentheils belgiſche Widderkaninchen verwendet. Von 
verſchiedenen Züchtern konnten ſchon Zuchtthiere bis 
nach Oſtpreußen und Poſen verſendet werden. — Beim 
Bau der Chauſſee Broſowo-Klthauſen wurde in einem 
Lehmberg eine Grabſtätte aus vorhiſtoriſcher Zeit 
bloßgelegt. 5 

O Konitz, 27. Juni. Die Anmeldungen zur Gewerbe 
Ausſtellung, insbeſondere auch diejenigen von Lehr- 
lingsarbeiten, haben ſich in den letzten Tagen in ſehr 
erfreulicher Weiſe gemehrt, ſo daß die Ausſtellung eine 
recht umfangreiche und reichhaltige zu werden 3 
Es wird nunmehr mit der Ausſchreibung der Bauten 
vorgegangen, dabei aber ſelbſtverſtändlich auch noch a 
Nachanmeldungen Rückſicht genommen werden, dam 
es für dieſe nicht an Raum fehlt. 

v. Thorn, 27. Juni. Im Dlugimoſter Doppelmord- 
prozeß vor dem Schwurgericht wurde heute mit der 
Zeugenvernehmung begonnen und dieſelbe nach 8 ftün- 
diger Verhandlung erſt Abends zu Ende geführt. 
Mehrere Zeugen bekundeten, daß fie von ihren Woh- 
nungen aus, welche bis zu 600 Meter vom Thatorte 
entfernt liegen, am Abend des 29. Oktober, etwa um 
5½ Uhr, zwei reſp. drei Schüſſe gehört haben. Ganz 
nahe dem Orte des Verbrechens hat ſich aber kein 
Zeuge befunden, doch ſind die Angeklagten Anton Ko- 
piſtechi und Malinowski am Rande des Dlugimoſter 
Waldes von Perſonen bemerkt worden. Ueberein- 
ſtimmend wurde von mehreren Leuten bezeugt, daß die 
Angeklagten berüchtigte Wilddiebe find. Anton Kopiſtechi 
hat einmal geäußert, das Wildern fei ein ſehr einträg- 
liches Geſchäft. Manche Zeugen bekunden mehr neben- 
fä er Dinge. Don Wichtigkeit erſcheinen die Aus- 
ſagen ſolcher Perſonen, die im Gefängniß 5 Stras bu 
Geſpräche zwiſchen Malinowski und Anton Kopiſte 


belauſcht haben. Aus denſelben ſcheint ſich ein ge- 
wiſſes Zugeſtändniß des Anton * ecki, daß er den 
Mord verübt, zu ergeben. Als Malinowski dieſem 


einmal zurief, es werde ihm wohl übel ergehen, ant- 
wortete Kopiſtecht: „Wir müſſen uns ke on daran 
ar was wir einmal gejagt haben.“ Bei einem 

itgefangenen erkundigte ſich Anton K., was man für 
eine „ſolche ! / That (Erfhi en) wohl bekommen könne, 


nn 


indem er bemerkte, es gehe dabei wohl gleich Kopf 
um Kopf. Einen anderen Gefangenen erſuchte er um 
Papier und Blei, er wolle nach Terreſchewo ſchreiben, man 
möge doch den Sohn des Mitangeklagten Franz Kopiſtecki 
nach Amerika ſenden, dann könne man auf dieſen die 
That ſchieben. Da dieſer Gefangene bald aus dem Gefängniß 
entlaſſen werden ſollte, bat er ihn, einen dahingehen- 
den Auftrag in Terreſchewo perſönlich auszuführen. 
Ferner äußerte Anton Kopiſtech! einmal zu einem 
Gefangenen: „Wenn man nicht bald einen anderen 
findet, werden wir doch wohl die Wahrheit ſagen 
müſſen, es drängen zu viel Zeugen gegen uns.““ Als 
er von Strasburg nach Thorn transportirt wurde, er- 
mahnte ihn der Transporteur, die Wahrheit zu ſagen. 
Da meinte K., damit ſei es ein eigen Ding, dann be- 
käme er Zuchthaus, wenn er die That nicht eingeſtehe, 
könne er doch nicht beſtraft werden. Zu hieſigen Ge⸗ 
fängnißaufſehern äußerte er, wenn Malinowszi ſchon 
eingeflanden, daß er den Förfter erſchoſſen habe, dann 
möge er auch nur den Mord an dem Baron auf ſeine 
Kappe nehmen. Ein Nachbar des Anton Kopiftecki 
hat am Tage nach der That denſelben u jemand 
jagen hören: „Der eine ift gefallen und der andere 
hat ſich noch gewälzt.“ 

Belgard, 24. Juni. Verunglückt iſt geftern Nach- 
mittag in der Nähe von Belgard der Locomotivheizer 
Fröm, indem er ſich über die Maſchine hinauslehnte 
und dabei ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen einen 
Waſſerkrahn auffuhr, daß der Tod auf der Stelle ein- 
trat. Der Unglückliche hinterläßt eine ihm erſt vor 
Lürzer Zeit angetraute junge Wittwe. 

2. Liebſtadt, 27. Juni. In letzter Zeit haben wir 
häufig Regenſchauer gehabt, welche in vieler Beziehung 
ſehr erwünſcht, für die überall in Angriff genommene 
Futterernte aber recht ſtörend find. In Folge der 
überall fehlenden Viehweiden haben ſehr viele Beſitzer 
die Wieſen zeitig mähen laſſen und als Weide freige- 
geben. Der den a Eiſenbahnbau leitende 
Regierungs- Baumeifter Mortenjen wird uns Mitte 


nächſten Monats verlaſſen, um als Abtheilungs-Bau- | q 


meiſter den Neubau einer Eiſenbahnſtreche bei Arns- 
walde (Brandenburg) zu übernehmen. Als Nachfolger 
kommt Herr Regierungs-Baumeifter Breuft hierher. — 
Die kürzlich bei dem hieſigen Meiereibeſitzer Herrn 
Mäklenberg fo heftig aufgetretene Nothlaufſeuche hat 
über 60 Schweine als Opfer gefordert. 

H. Wormditt, 27. Juni. Das Handwerker -Schützen⸗ 
feſt wurde geſtern in der Oberheide unter recht ſtarker 
Betheiligung der vereinigten Innungen abgehalten. 
Der Auszug erfolgte Börmittags um 9 Uhr unter den 
Klängen der Stadtkapelle und wehenden Innungs- 
fahnen. Beim Königſchießen errang Herr Ackerbürger 
Seeberger den erſten, Herr Sattlermeiſter Ludwig den 
weiten und Herr Tif lermeiſter Rohr den dritten 

reis. Beim Prämienſchießen ging Kerr Bauunter- 
nehmer Moſer als Sieger hervor. Abends um 10 Uhr 
erfolgte der Einzug in die Stadt. 


Vermiſchtes. 

AC. London, 26. Mai. Eine Mordthat iſt am 
Sonntag morgen im Oſtend von London (Gilverlook- 
ſtreet) begangen worden, die an die Methode erinnert, 
welche „Jack, der Aufſchlitzer“, bei ſeinen Uebelthaten 
befolgte. — Ein von der genannten Straße kommendes 
Geſchrei lockte eine große Menſchenmenge herbei. Eine 
ungefähr 45 jährige Frau, Namens Thompſon, wurde 
dort mit fall ganz durchſchnittenem Galle gefunden. 
Sie hatte einen Kausthürſchlüſſel in der rechten Hand 
und zwiſchen ihren Fingern hielt fie ein 6 Pence - Stück 
und einen Pfropfen. Die Perſonen, die zuletzt mit ihr 
geſehen wurden, waren eine Frau und ein Mann, 
mit denen ſie in einem Public-houſe“ trank. äter 
wurde ſie mit dem Manne allein geſehen. das Opfer 
iſt eine verheirathete Frau, die ſeit 11 Jahren von 
ihrem Manne getrennt war. — Bei dieſer Gelegenheit 
ſei in's Gedächtniß zurückgerufen, das ſeit der Weih- 
nachtswoche in 1 1 Frauen im „Oſtend“ unter 
mpjteriöjen Umſtänden ermordet worden find. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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per Auguſt-Deibr. Br. — Wetter: 


loco u Br., 
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2 27. Juni. Kaffee. . t.) Good 
average Santos per Juni 78, per September 77½, 
ver Dezember 76. Behauptet. 

Hamburg, 27. Juni. Zucermarkt. (Schluß bericht.) 
ge 1. Broduct Baſis Rendement 
neue Ujance, j. a. B. 8 urg per Auguſt 18,57½, 
per Oktober 14 95. ZN 

— (Schlutz- 


Tremen, 27. Juni. Rafl. 
bericht.) Japiolitrei. Ruhig. Loco 4.75 
Kavre, 27. Juni. Kaitee» Good ae Santos per 


September 95,50, per Dezember 94,25, per Mär: 32.78. 


uthätig. 

Mannheim, 27. Juni. 
Juli 16,80, ver N 
per Nopbr. 1 


0, 8 
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65 Gel Menkichen 128 92 Harpener 120,40, Hibernia 
101,00, Caurahütte 99,30, 3% Portugiefen 21,90, italien. 
Mittelmeerbahn —, jhmener Centralvahn 116,80, 
inmeizer Nordoſtbahn 109,40, ſchwener Union 73.70, 
— Simplonbahn 54,00, Mexikaner 66,45, Be- 
baupte 

Wien, 27. Juni (Schluß-Courje.) Oeſterr. 4½ Papier- 
rente 98.22½, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,10, 


do. 9 117,90, 3% ungar. Goldrente 1036 8 x 
75 Bapi —. er Pooſe 147,75, Analo-Auſt. 
151 5 200 en 250,80, 5 335,87 ½. U 
bank 2 ungar. ee 411,5%, Wiener B 
verein 752300 Böhm. Weſtbabn 375,50, Böhm. Norbb, 
209,00, Buſch. Eiſenbahn 456,50, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 237,25, Galizier —, Ferd. 28. deen 
2960, 00. Zranzoien 306,75, Cemberg-Czern. 258, Com- 
bard. 106,00. Nordmweitb. 215,50, Pardubitzer 198,00, 
Alp. hc 54.00, Zabakactien 183.00, Amſterd. 
2520. 101,85, Deutſche Plätze 60,40, Londoner Wechſel 

23,20, Bariier Wechſel 48.922, Napoleons 9,81 ½. 
Mareen 60,40, Ruf. Banknoten 1,29, Gilbercoup, 
100, Bulgar Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 96,50, 
ungar. Aronenrente 94,90. 

Amfterdam, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen per 
Nopbr. 181. ge per Oktober 136. 


Br.. per 

2 2 per Sei 12½ Br., per Sept. Been 
uhig. 

Baris, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 

1 Der Juni 


Juli 46,00, “per 
Sul geben 4.20, ver Seßl Delbr. 48.10.7821 


behpt., per 1 „3000. per Juli ‚ per Juli- 

Auguft 58,70, per Sept.-Deibr. 60,00. — Spiritus 

5 per Juni 46.755 per Juli 47, Pe u 
etter: 
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ie 
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Wechſel auf deutſche Plätze 1225/16. Londoner Wechsel kurz 
25,141 /2, me a. Lond. 25.16, Wechſel Amiterdam 
kur; 205,43, do. Wien — 5 202 2 do. Madrid kurz 
429,00, Cred. b’Esc. neu Robinion-A. 108,70, 
Bortuaieien 22,81, Bortug. Tabähs- Sblia.—, 3% Rufien 

‚10, Brivat-Discont —. 
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Deutſche Plätze 
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Middl. amerik * Lieferungen: Juni-Juli 4½ Werth, 
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Baumwolle in Newyork 71/16, do. in New-Orieans 71½, 
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Rufl.-Engl, Anleihe 1880 |4 98,20 do. do. 4 103 20 do. o. St.- Mr 5 110,00. 
do. Rente 1883 6 103,10] P. Hop.-A.- Bk. III 4 102.00 Ditpreuf. Südbadn. 0 73,50 
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Pfandbrieſe 5 „50 do. do. (110) 102.75 do. St.-Pr. 38 87,25 
Italieniſche Neale = 5 491,40 do. do. (100) [4 102.00 — 
. 7 amort. Anl. 5 97,20 | Rufi. Bod.-Ered.-Bfdbr. 15 107,00 Galizien — — 
sg 4% Rente . 4 83,40 | Kuſſ. Central- do. 5 0,90 | Gotthardbahn 6½ — 


. 0,1178, 11 


"| + 3inien vom Staate gar. D.n. 1892, 


befindlichen Zufuhren und ungünftige Ernteberichte. — 


| Mais 1 und 71177 ſteigend nach Eröffnung auf große 18755 9—15 ais loco 115— n 
Käufe und Kaufordres, dann Reaction auf Verkäufe, zo 115 28211875 115.50 per Jun. 3310 155 25 
darauf wieder ſteigend. Schluß feit. bis 115,75—115,5 „ber Juli-Aug. 115,5 

Nemnork, 27. Juni. edler auf London, i. G. 4,8 15,75 M, per September Oktober 1184118.50— 
Rother Weizen 1 0 ar 47. per Sun 0,713/5, — Bull 117,75 M. — Gerſte loco 123—170 M. — Kartoffel- 


Auguit 0,74¼. — Mehl loco 2,45. — 
per Juni 48/8. — Fracht 3½. — Zucker 38/1. 


Danziger Mehlnotirungen vom 28. Juni. 


mehl per Juni 18,75 M. — 8 Kartoffelſtarke 
per Juni 18,75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Juni 

— Er > loco Zutierwaare 138—1 A, 
Aohmaare 152-200 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,00— 


Mais 


Weizenmehl per 50 43220 8 15,50 Ai — ng — 5 1978616. Bi — „ie arge 21.18 l, per 
pet 5 irn . Auguft 19, 6019,55 MM Der Sek Sb 
— Fine 18.80 4 882 a r. 2 8,00 M — Petroleum loco 18,0 M. — Rübal loco 
Lecter Sanne ohne Jah 49.0. M. per Geptbr-Oktbr. 50,049 9 A, 
n per. 50 91 i ſuperfine Nr. 00 Der, Ontbr.⸗Novbr. 50,2—50,0—50,1 AM, per Novbr.⸗ 
12,60 Mi — Guperfine Nr. 0 11,60 r en Nr. O Desbr. 50,3 MM. — Spiritus ohne Faß loco unper- 
und 1,1040 MU Sine He, 1800 al de: 1 fteuert (60 AM) — , loco unveriteuert (70 MM) 3 
7,40 Fr 8 mehl 820 M — Mehlabfall oder M, per Zuni 36, U. der 36, per Juni- . 
1 e 1 36,3—36,2— 


rer per 80 nn WMeizenkleie 4.60 M — Roggen- 


kleie 4,80 36,9 M, per 


36,4 M, per 712527 5 36,9—36 
Gept.-Ohtbr. 37,1—373—372 M. 


Graupen per N e 18,50 . — Feine 
mittel 16,00 M — Ordinäre 12,00 M. Magdeburg, 27. Juni. 5 Kornzucker 
Brüggen per 505 1 a 2 1530 14,00 Al — excl., von — Kornzucker el ende 
Gerſtengrütze Nr. 50 AM, Nr. 3 ment —, Nachproducte excl., Rendem. 18.20. 


75 
12.00 U — ia ee 15,50 M. Stil. Brodrafhinade 1. 31,00. Brodraffinade II. 30,75. 
Gem. Naffinade mit Faß, 30 Gem. Melis I. mit 
Faß 30,25. Ruhig. Ro ya brobuct tranfito f. a. B. 


Broductenmärkte. Samburs per Juni = 10770 Br. 18,40 69, 


Königsberg, 27. Juni. (v. Bortatius und Grothe.) | 18 8,60 Br., per fuguſt 18,60 Gd. 18,70 Br., per Gept. 
Meiien per 1000 Kilogr. rother 764 Gr. und 779 Gr. | a 
25 b en 0 3 24 19 687 er. 16,85 Gd. 17,05 Br. Gchmadı. 
un r. mit Geru ‚50 r. 5 
130,50, 705 Gr. bis 747 Gr. 131 ‚Der 910 Gr. Thorner Weichſel-Rapport. 
Hafer per 1000 8 inländ. 187, 1 160, 161 


bez. — 2 per 1000 Kilogr. 5 zufl, b 


107 MN. an 9 ꝗ— 100 ilogr. 
125, mit TE 115 M — Spies per 10006 
Liter % ohne Faß 


28 ML Bere 57 M Br., nicht 
5 36½ 


Thorn, 27. Juni. 3 0,74 — über 0, 
Wind: Io ſchön 


8 


En 
Koslowzki, 5 ie een Eunshi, Grodno, Thorn Ver- 

kauf, 3557 Aundhiefer 

Brietigki, 5 Trafien, ewig. Munz Daniig, 547 Rund- 
kiefern, 3377 Rundelien, U dbirken, 2154 Kant- 
hölzer, 15 Plancons, 592 Schw 

Misnewski, Engelhard, Mloclawen, Thorn, 25 000 


per Juni nicht contingentirt 

Br., per Juli nicht contingentirt 36 ¼ „ Gd., 
per Auguſt nicht contingentirt 36% M Gd., per Geptbr. 
nicht contingentirt 36, M Gd. — Die Rotirungen für 
rufſiſches Getreide geiten tranſito. 


Stettin, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco | Kar. Feldſteine. 
— 2 Feldmann, 7 Traften, Murawkin, Lachwa, Danzig, 
185.00 Negden 840 under 1 . 13211. Be 1398 Rundkiefern, 1 Diauerlatten, 3678 Sleeper, 


‚00. Roggen loco 1 1 
50,50. 


ya 146,00, ehe: Gept.-Okt. 1 — Domm. Safer | 361 Blancons, 13957 Schwellen, 100 5 1 


— 5 ni 89,20, Schulz, Bere, Moclawek, Danzig, 114750 K. Weizen. 

— ee a Helge 4570. Se es a ek Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 91867 
nveränd., mit 70 l Conſumſteuer 36.80, per Juni Weize 
35,70. Ba Auauſt-Sept. 36.20. — Detrsleum loco 9.15. Glieſe, do., do., do., 100 200 1 Roggen. 

Berlin, ni. Weizen loco 152—166 Jü, Sieliſch, Zuznitzki, do., do., 98 385 Kar. Weizen. 
per Juni-Juli 160,75 — 159,50 „ per Juli-Auguſt Krüger, Nower, do., do., 65025 Kgr. Weizen, 24 225 
160.75—159, „ per Gept.-Oktor. 166—164,50 Al: San: 197 . 
— Roggen loco 143—149 M, per . ‚50 M. 2 Traften, 3 Bolnhen, Stettin, 
per Juni-Juli 149,50— 148,50 M, Juli-Auauft | 914 nfhöher 1256 Plan 8 5 
150— 5 M, per Geptember-Ohtober 154,50 — Redemann, Traſten „Jaſſe, Sawieczicz, Poien, 
153 — sier loco 167 180 M, mittel und } 2490 Rundhiefern. 

guter all un weitpr. 170—173 Al. pomm. u, uckermärk. Micorski, 4 Zraften. Don, Gotltſchimen, Schulitz, 
171—115 U 1 er böhmiſcher, ſächſiſcher und jüd- 75 Kundkiefern, 1666 Kanthöfzer, 1851 u.781 Schwellen, 
115 75 won n chleſ., mähriſcher u. böbm. 6 Blancons, 1958 Saßdauben. 
174—176 M ab 21555 per Juni-Zuli 173,50— 173 Al, — — 


Neue Eiſenbahnlinien. 


Neue Eiſenbahnlinien. Im Anſchluß an unſeren vorgeſtrigen Bericht über die letzte Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnraths in Bromberg theilen wir nachſtehend die dabei erwähnten Winter- 
Fahrplan-Entwürfe für die neuen oberländiſchen Eiſenbahnſtrechen, wie fie dem Bejirkseifenbahnrath 
vorgelegt worden find, mit: 

Marienburg 


Güldenboden rene eee 


22 — [1258 | — | 836 Abf. Marienburg fflnk. 78 | — | 228 | — 101 
=}: — 1.119 |. — 1.98 Schroorrz d 4 2 | — 1077 
7 7553 130 5 9⁰¹ Troop * WERTET IT + | 7239 ee 157 — 932 
2 * 13 Irre 912 Gr. Wa plitz r * 718 — 143 Age 9a 
600 — 26s — | 97 Chriftburg Bar OD 72 — 12 — | 95 
607 — 27 — | Mi Beikost, 5 9 6 — lc — | 95 
6²⁰ — 2 — | 97 | Ank. Miswalde 2 640 — 126 — | 985 
— — 2 — | 98 TR ET Ze — 1 
— — 1 32) — 10 y Pollwütten 3 605 | — 110 — 882 
u — | 323 | — 110% | Anh. Maldeuten . 2 2202. Abk | | — 112 — | 88 
— 1028 | 202 | 635 | — [ Abf. Gülden boden 637 | 946 — 
— 107 229 713 — 618 | 926 — 
— 1088 2% | — 877 12 — 
— 115 * 308 N 7 — en — — 
IIe — | Ank. Maldeuſen . 15% | 89 — 
1137 | 335 | 808 11019 | Abf. Maldeuten flink. — | 885 
— 11 | 31 8 101 erden ER 
En 1207 | 905 | 88 |10® | Ankh. Mohrungen EN... = 
— — = — 85 Abf. er Dre — 
— 3 — . TE SL a LE WR — 
* — 88 — | 58 E. Gemen — | 654 
— er 524 2 5⁵⁰ Windtken We ee ae — 643 
I mi iu) — | 8 Nenne d 8 — | 69 
1 N 10⁰ 3 630 3 616 Gottendorf FF FE Iren; 617 
— 1018s — 6 — | 877 | / Allenſtein Vorſtadt — 8008 
— 106 — — 1 632 | Anh. KAllenſtein oo 2 2 20. — | 5% 


Abf. Mohrungen 

* Hermenau. + +» 32 
t Sebſaddt 318 0 
| Sportehmen 3⁰¹ 957 
„ Oberhaidee 946 
Anh. Wormditt . je 95 


Abf. Pr 757 126 1030 
PEN 78 112 1011 
Markus 8 733 102 53 
5 — 2 12% 5 
„ * * 8 0 
Ank. Miswalde. 3 6⁵⁵ 1224 9¹⁰ 
Ab . nn 635 1214 855 
9 3 614 118 839 
EEE „ 
5 8 58 | 108 7a 
— en — — 


Arme heute von dem noch nicht beendeten Ultimo- 
und ne — 
Preiseinbußen auf. deutſche 
gaben heute ebenfalls in — Courſen 
a Beramerhsadt! en I ee Ihmwächer; in den induſtriellen Daran fanden Umſätze von Belang nicht ſtatt. 


— ——— 
Bank- und Induftrie-Actien, 1892, | A. B. Omnibusgeſellſch. 214,50 12 


Kronpr.-Rud.-Bahn 4010 82,30 aſſen-Derein — 41 r. Berl. Pferdebahn . 219.80 12½ 
Seer ran. | | 280 Beriiuer re 1 700 6 0 8 We appen-Sabrik. 450 — 
eilerr. Jranz.-St. — Uu. Han — 

+ do. Rorbieitbahn. u — N 5 . 1104.00 | 4½ Dberihlei, Eitenb.B.. 48. 40 ½ 
den Sit Su — Brest. Discontbank . 100.75 | Berg- u. nn ar 
+Reicenb.-Bardub. .. | — | 81,70 Danziger Privatbank ..| — | 1852. 
Ruff. Staatsbahnen. 5 — | Darmitädter Bank . % 135,89 u Dortm. Union-St.-Prior. 51 190 — 
Kufi. Südweſtbahnn . — — Deutſche 3 117,75 45% Königs- u. Caurabütte 33.00 — 

8 . de. Bank ......115%,10 8 Stolberg, Zink. 5 36.00) 1 
Deitb, „....| 75 do.  Eifiecten u. N. 112.00 5 3 187.10 3 
Sudsterk. Lombard. / 43, do. Grdſch.-B.-Act. 118.50 — Viszeria- 3 zug bo 
Warſchau-Wien . ll — a en 119.50 16.38 == 3 rn 
8 po ank. . echſel-Cours vom un 
auslöndiſche Prioritäten. Bisconto Command, . 16550 Amtterdem. 258. 5 85 
othaer Grunder. „60 3½ 72 2 ien. 3 167 
Gotthard- Bann . 4 102,90 Hamb. Commerz. Bann — 3 Re 
Italien. 3% gar. E.-Br. ar 57.40 Ane Bank... 108,00 4½ Condon 9 Ar 0 2 20, 8 
Raid.-Dderb.Bold-Br. |4 98.20 | Adnigsb, Dereins-Bank 99,50 8 arise 8 2412 a 95 
Kronpr.-Nudolf- Bahn 4 Ton] Lübecker Comm.-Bank. 116,10 8 l 80,80 
Deiterr.-3r.-Gtaatsb.. 3 | 84,90 | Magddg. Privat- Bank. | 108.75 5 o, 7 % 2 Mena 89 
— ee 5 75 Memminger Hypoth.- B.. | 109.30 8 men 12 Ks. 3 186860 
bthalb. 3 | Gong | Rorddeutihe Bank. . . | 130,10 J 2 Non. 3 | 164.85 
Sübötter: B. Lemp. 3 65 60 Deiterr. Credit. Anstalt . — 9,06 n en 3 Wch. Ye 213.25 
5 7 Ob lig. 5 103,80 Bomm. Hyp.-Act.-Bank en = do. IR Mon. 4 21 2,35 
Ungar-Rordolibahn. 45 82,70] do. do. cond. neue . 113,00 Warſchau — 8 Ta. 8½ 213,75 
dB. 0. 8 5 19100] Boiener Provinz.-Bank. | 103,60 4½ 1 _ 
Anatol. 5 sr ee 3170 | Preuß. Boden-Eredit „ | 133,00 |7 Discont der Fre 4 %. 
Breſt-Graſewo 5 99,30 | Br. Centr.-Boden-Cred. 160,00 | 9½ Cori 
Kursk- Charo 94, r. Hypoth.-Bank-Act.. 125,50 | — Duhuien en. 
Kursn- ie 44 94, hafinaui. Bankverein 110,60 5 RR — 
e e e b 8. 
os Ro, Smolens z.. v üdd. Bod.-Credit- . 5 4 
— — GüenbB. Ob.. a 101 6 83.00 eier per 500 Gr.. 
älan-Noslom % niger De von Ber ... Fe — 
e ee 5 103.25] do. Prioritäts-Act. . 98.50 — Scene Bene Be; 20,39 
5 erg 3 19050 . >. 7 8 ace n —— > 10855 
orthern-Bactf.-Eiſ. III. f auverei Banknoten. F 
2 do, 5 70,25 Deutſche Baugeſellſchaft. 78,25 3 Ruffiihe Banknoten 213.5 


